Herb 1860, 


—_— 


Sichulnachrichten. 
| ana Nnanme 


. Die Lebre. 


a. Darftellung der von Herbfi 1859 bis Herbft 1860 behandelten Sehrgegenftände 
im Einzelnen, 


Erste lasst. 


« ’ t ’ 
Ordinarius: Director Dr. Boßler. 


Religionslehre, 2 &t., Lucius: Die Ölaubenslehre nach Palmer’s Lehrbuch. 
Leetüve des 1. Briefes Petri und des 1. Briefes Yohannis im Urtext. 

Griehifch, Koßler im Winterfemeiter 2, im Sommerjemejter 3 St.: Aefchhylos 
GSumeniven und Perfer (lettere ohne die Chorgefänge), Sophofles Antigone; Kayfer im 
Winterfemeiter 3, im Sommerfemejter 2 ©t.: Thufydidves Buch U von Cap. 34 bis 
Bıch EI Cap. 34, Plato’s Enthyphron, Apologie des Sofrates und Kriton. 

!ateinifch, Boßler 6 St.: Tacıtus Annalen vom erjten Buch bis zum 6. Cap. 
des Britten Buchs mit Auswahl; Quinctilians X Buch; Horatius 8 Satiren des eriten 
Buchs, das erite Buch der Epijteln und die Ars poötica. Zimmermann I. 2 ©&t.: 
Onteinifche Stilüibungen: Cine Anzahl ausgewählter Stücde aus Seyffert'3 Palaestra 
Ciceroniana erläutert, fchriftlich und mündlich überfegt. Ertemporalien, theils Srercitien, 
theils fleine Anffäge. Zu Haufe bearbeitete Auffäte über verfehiedene Themata: Ueber 
das Bild des vollendeten Nerner’s, welches Homer (Odyss. VIII, 165 ff.) jtizirt. 
Ueber die berühmte Neflerion Vergil’8 Aen. VI, 847 ff. Lobrede auf $. A. Wolf, nach 
dem Murter von Ruhnfen’$ Elogium Hemsterhusii. Ueber die ältejten Römifchen Dichter. 
Ueber den Werth des Yateinjchreibens. Ueber Cicero. Lob der Berepfamfeit (nach dem 
Anfang von Cicero’s libri de oratore). Weber Cäfar ımd Cato, wie Saltuft diefelben 
im Gatilina auffaßt. Hat Horatins aus Feigheit feine Partei verlaffen? Rede des 
Dpnffens, zur Begütigung des Achillens gehalten. Ueber die Horaziiche ars poötica. 
Lobrede auf G. E. Yeffing. Nede Eifars am Aubicon. Des Antonius Yeichenrebe 
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auf Cäfar. Charakfteriftif des älteren Cato. Ueber, den König Dedipus, die Antigone, 
ven Philoftetes des Sophofles. Befchreibung des Bompejanifchen Gemäldes, die Schlacht 
bei us daritellend u. S. F. 

Sranzuofıfdh, 3 &t., Haas: Yın Tableau de la literature frangaise par F. Haas 
das 16. und zum größten Theil das 17. Jahrhundert gelefen. Stilübungen in Verbin- 
dung mit der Wiederholung der wejentlichiten Punkte ver Syntax. Auffäte. 

Deutfb, 2&t., Zimmermann I.: Gefchichte unver poetifchen Nationalfiteratirr 
von. Haller und Hagedorn bis zum Erlöfchen der romantifchen Schule. Monatlich ein 
Auffab; — Themata: Sophofles’ König Dedipus, Devipus in NKolonos, Antigene, 
Charakterijtit de8 Horaz und des Vergil, Rede über Shafefpenre, das Nibelungenlied, 
die Charaktere der Guprun, befonders verglichen mit den Homerifchen Heben, Walther 
von Aquitanien, Walther von der Vogelweide, Klopjtod, Bürger, Nebde über Yeffing, 
Schillers Fiesto, Wallenjtein, Jungfrau von Orleans, vier Weltalter, Glode, Göthe's 
SG, Egmont, Taffo, Fauft, Theodor Körner, Begriff der Ballade, Charakter ver 
Hmous, DVergleihung des griechiichen und.des römijchen Nationalcharafters, Yyfrgos, 
Ihemiftofles, PBerifles, Sofrates, Ariftoteles und Alerander, Hannibal, das Berhältniß 
zwifchen den Aömern ımd Germanen, Columbus, Wallenteing DVerrath und Verhältniß 
zum faiferlichen Hofe, Neden. 

Gejhichte, 2&t., Kofler: Neue Gefchichte von dem Zeitalter Yudwigs XIV. an. 
| Mathematik, 4 Et., Lautefchläger: a.. Aritymetif: Stettenbrüche, Zinfeszinfen- 
rechnung, Rentenberechnung, Combinationsiehre, binomifcher und polynomifcher Lehrfas. 
Beispiele. b. Geometrie: Sphärifche Geometrie, jphärifche ZTrigonometrie, Elemente 
der analptifchen Gecmetrie, Lehre von den Kegelfchnitten. 

Phhfit, 2 ©t., Laulefchläger: Magnetismus.” Eleftricität. Statif. Dynamik. 
Pendel. Adhäfion. Am der fosmiichen Phnfif: Clemente der Planetenbahnen. Mitt- 
lerer Planet. MDiond. Mond- und Sommenfinfterniffe.. Atmofphäre. Nefraction. Be 
jchreibung der Himmelsförper. Zodiafallicht. Siometen. Doppelfterne. Milchitraße. 
Firfterne. Centralfonne. Veränderlihe Sterne. Nebelflede. Projectionen ver Yanpfärten. 

Singen, 1 &t., Mango. 

Turnen, 2 ©t., Brehm. 


Zweite Olusse. 
Drdinarius: Profeffor Kayfer 


Religionslehre, 2 St., Lucius: Cinlettung in die heilige Schrift ımd die 
chriltliche Sittenlehre, nach Palmers Lehrbuch (II, S. 1—S. 114 und I, 8. 207 — 
338). — Lectüre des Evangeliums St. Marei im Grumdtexte. 

Griehifh, 5 St., Kayfer: Homer’s Zlias, Gefang I—XH. — Pe ib. 
II mit Auswahl. — Urriams Anabafis lib. 1. 
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Lateinifh, (im Winterfemeiter) 2 St., Boßler: Das I. Buch der Dven des 
Horaz mit Auswahl ‚gelefen und erklärt. Viele Gedichte metrifch überfet. Kayfer, 
6 &t. (im Sommerfemefter 8 St.) das II. Buch der Dpen des Horaz mit Auswahl 
md die fechs erjten des II. Buchs gelefen, erklärt und metrijch überfegt, jowie me- 
morirt. Cicero pro Milone und Livius, lib. XXII gelefen und erklärt, Vieles fchriftlich 
überfegt und memorirt. — Exercitia pro loco. — Stiliftiihe Uebungen nach Kühner’s 
Anleitung zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ins Yateinifche, II. Abthl. ©. 5977. — 
Syntax nad Madvig’8 Tatein. Sprachlehre. Zweiter Abjehnitt, Cap. 9: DBeioronende 
und unteroronende Verbindung der Site und Gebrauch der betr. Conjunftionen. Fra- 
gende und negative Partikeln. Dritter Abfchnitt: Folge und Stellung der Wörter umd 
Säte nebjt den Anfängen über befondere Unregelmäßigfeiten in der Wortfügung umd 
Beventung und Gebrauch des Pronomen. — Yateinifche Auffüge. 

Sranzöfifh, 2 ©t., Saas: Haas, Grammaire di&mentaire de la langue fran- 
caise, II. Cours: Verbes, Emploi des temps ‘et des modes; p. 157 —bi8 zu ven 


Participes. Die Beifpiele zu den Negeln auswendig gelernt. — Mehrere Exereitia pro .. 


loco. — Tableau historique de la literature frangaise, par F. Haas, 2. Livraison: Die 
iteratur des XVI. Sahrhunderts p. 1 bis 204, in's Deutfche überfegt und von den 
Ueberfegern memorirt. — Aus dem Deutjchen in’s Franzöfifiche mündlih und Tchriftlich 
überfeßt wurde: Aus Schiller’d Abfall der Niederlande: Die Niederlande ımter Karl V., 
©. 48 —63. Auffüße. 

Dentib, 1 &t., Kaur: Deflamation vieler insbefonders jchwerer Gedichte 
und Erklärung derfelben, mit befonverer Nücdficht auf die dentfche Yıiteraturgefchichte md 
das Verhältniß der Denkmasart deutfcher Klaffifer zıt der antiker Dichter. — 2 ©t., 
Zimmermann II.: Gefchichte der deutfchen Nationaliteratur von den älteften Zeiten bis 
anf Hagedorn und Haller. — Rhetorit: Die allgemeine Theorie des projfaiihen Styles. 
Sodann Theorie der individuellen und der hiftorifchen Profa. — Auffäge, nach freter 
Auswahl ımter folgenden Themata: Charaiteriitif des Cäfar, des Sulla, des Ihemi- 
Itofles, des Achillens, des Philipp von Mlacedonien, des Camillus, Pholion, Eoriolan. 
Ueber die Grumdberingimgen der wahren Berebtfamfeit, über die verfchtedenen Gat- 
tungen der Ihrifchen Poefie mit Rüdficht auf die Schillerfchen Gedichte, über die ver- 
fchiedenen Methoden der Gefchichtichreibung; über die Nibelungenfage, Beleuchtung der 
einzelnen Charaktere im Nibelungenlieve, Erzählung der Schiejalsjabel im Nibelungen- 
 tiede, der Beariff des Epos aus demfelben entwidelt; über Hans Sachs, Panl Flem- 
ming, Srienrih Spee, Simon Dah, Paul Gerhartt. 

Geihichte, 2 St., (bis zum 10. November) Becker: Die Gerchichte des Haufes 
Brandenburg und des eriten Naubfrieges Yudwigs XIV.; im Sommerjemejter: Kofler: 

Das Zeitalter Ludwig’8 XIV. und Friedrich’8 des Großen. 

Geographie (von Weihnachten bis Oftern), 2 St., Kayfer: Alte Geographie 

von Ajien und Griechenland. | 
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Mathematik, 4 St., Laufefchläger: a. Aritämetit: Öfeichungen vom eriten 
Srad mit mehreren unbefannten Größen; Gleichungen vom zweiten Grad; Theorie und 
Anwendung der Logarithmen. Beifpiele. b. Geometrie; Stereometrie und ebene Tri- 
gonometrie.  Beifpiele. 

BHHfif, 2 St., Laufefchläger: Wie in I. 

Singen, 1&t., Mango. 

Turnen, 2 St., Krehm. 


ritte Classe. 


Ordinarius: Profeffor Dr. $. Zimmermanı. 


Religionslehre, 2 St., Lucius: Die Gefhichte der chriftlichen Kirche nach 
Balmer’s Lehrbuch der Religion und der Gefchichte ber hriftlichen Kirche I. Theil. 

Sriebifb, 3 St., Zimmermann 1.: Selefen und erklärt Homer’s Obhfee 
IX.—XIV. Gefang mit metrifchen Uebungen und Reeitationen; Nepetition der Kormen- 
(eve nach Kayfer’s Grammatit. — 2 ©t. im Winterjemeiter, 3 St. im Sommer- 
iemefter, Hüffell: Kenophon’s Anabajis lib. IV. lib. V. Cap. 1—3, deifen Memora- 
bilien lib. I. Cap. L I. (8. 1-29, 47, 64), U. (8. 1-8), IV—VIE; lib. II. volf 
jtändig, überfest und erklänt. 

Lateinifh, 8 St., Zimmermann 1.:. Gelefen und erklärt im Winterfemejter 
ining ib. IL, im Sommerfemeiter Salluft'3 catilinarifche Berjhwörung (einzelne Theile 
aus lesterer Schrift freiwillig memorirt), fowie das fünfte und jechite Buch von Vergil’8 
Aeneive, wobei Einiges memorirt und metrifche Ueberjegungen angefertigt wurden. mn 
dev Grammatik von Madvig Syntax 8$. 300—431 neu durchgenommen und die norher- 
gehenden Theile der Shyntag vecapitulitt; daneben viele Abfchnitte von Dronte's 
Uebungsbuch I. Abth. in’8 Lateinifche überfekt. Viele Exereitia pro loco, fowie wö- 
chentlich ein Exercitium domesticum gefchrieben und nach erfolgter Corvectur copitt. 
Mehrere Exercitia extemporalia. | 

Sranzöfifh, 2 ©t., Haas: un der Grammaire el&mentaire de la langue 
francaise par F. Haas II&=° cours durchgenommen bie Yehre vom Bronomen (cap. 4). 
Aus Benver’s „Aufgaben zum Ueberjegen aus dem Deutfchen is Franzöfiiche", das 
Schaufpiel „ver Chelfnabe" bis zum 11. Auftritt mündlich und fchriftlich überfegt. 
Aus Lecons et Modeles de la literature frangaise par F. Haas II. Livraison mündlic) 
überfegt und Sranzöfifch wiener vorgetragen die Stüde von DVertst, Pere D’Drleang, 
Tontenelle ımd Botlean; ferner aus Haas Lectures gradudes die poetifchen Stüde p. 
166— 180 überfett und memoritt. | 

Dentfch, 2 St., Zimmermann 1.: Acht Auffäge, bei welchen die Wahl ımter 
mehreren Themata freiltand. Volgende Themata wurben behandelt; Warum ift Die 
Baterlandsliebe eine heilige Pflicht, und wie wird biefelbe erfüllt? Worin beiteht der 
wiffenfchaftlihe Fleiß, und welche Beweggründe folfen den Schüler zur demjelben be- 
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ftimmen? Einzelne Gefünge der Obhfjee, in freier Bearbeitiing nacerzählt. Befchrei- 
ungen von Ferienreifen. Cine Schilderung aus dem Pandleben. Siegfriev’s Yagd und 
Tod (mach ver Nibelinge Not). Das Schifferipiel (nach Vergil’s Aeneidve 5. Bud). 
MWolther von Aquitanien. Die Seefahrten der Phönicter. Welche Tugenden werden in 
dem Leben Abraham’s anfchaulich gemacht? DVergleihung des Anbliefes der Vinrgen- 
fonne und der Abendfonme. Brief an einen Fremd tiber das Schillerfeft. Lebengbe- 
fchreibung des Corislanus. Betrachtungen über die Gefchichte des Corislamıs. Achill3 
und Heftor’s Zweifampf. Spiele beim Todtenfefte des Patroflos. Yeben des Timoleon. 
Metrifche Ueberfegung der Erzählung von den Fabiern (aus Dpiv’8 Raften). Weber das 
Drafel zu Delphi. Befchreibung der Olympijchen Spiele. Cpaminondas. Worte 
gelangte Philipp von Macebonten zur Herrichaft über Hellas? Camillns und der Gal- 
fiiche Einfall in Rom. Die Sage von Berroulf. Bearbeitung von Herdev’s fterbendem 
Schwan, fowie von der Herodotichen Erzählung in Zimmermanns dentichem Yefebuch IL: 


„Kröfos verliert feinen Liebften Sohn" — beides in Berfen. Friedrich Barbarofia’g 
Kreuziug. Luther’s Jugend ı. f. f. — Poetit: nach) finger Einleitung wırde die Metrit 


ausführlicher durchgenommen, dabei Bopler’d Mietrit in Beifpielen zu Grunde gelegt, 
fodann die Lehre von den Dichtgattungen itberfichtlich behandelt, und daber Dichtertellen 
ang dem III. Eurs des angeführten deutfchen Yefebuches Turchgegangen. Biele metrifche 
Uebungen. — Wöchentliche Recitirübungen. 

Gefhichte ind Geographie, 2 ©t., zu Anfang Hecker, dan Zimmermann 1.: 
Allgemeine Gejchichte bis auf Auguftus, mit gelegentlichen Abfchnitten aus der alten 
Geographie. | | 

Mathematik: a. Geometrie, 2 ©t., im Winter Fritfch, im Sommer Bender: 
Anwendung der Algebra auf die Geometrie, Sonftritction algebraifcher Ausdrüde, Auf 
- Löfung geometrifcher Aufgaben auf algebraifchenm Wege. b. Arithmetif, 2 ©t., Kender: 
Fortfegung ver Buchitaben-Nechnung, Potenzen, Bırchitabenbrüche, Kettenbrüche, Wurzel- 
größen; ferner die Gleichungen des erften und zweiten Grades mit einer oder mehreren 
unbekannten Größen — mit Benüung der Aufgabenfammiluing von anttefchläger. 

BHHfit, 2 St., Bender: Fleftricität, Magnetismus, Cleftromagnetismus, jodann 
Statif und Dynamik, nach Yautefchlägers Figuventafeln Heft VI ım I. 

Singen, 1 &t., Mangol. 

Turnen, 2 St., Hüffell. 


Bıerte Ölasae. 
\‘ Ordinarius: Dr. Hüffell. 


Religion, 2 ©t., Lucius: Yehre von der Heiligung und von den leßten Dingen 
nach Palmers Lehrbuch „ver chriftliche Glaube" 8. 114 — 219. Repetition von 
8. 91 — 113: Berfon und Werf des Erlöfers. Pectüre: die Apoftelgefchichte. — 
Answendiglernen mehrerer Kirchenlieber. 
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Sriehifch, 4 ©t., Hüffell: Kepetition ber Formenlehre. 16 Exercitia pro loco. 
Die Lefeftücde in Kayfers griech. Srammatif p. 244 — 259 mündlich und fchriftlich 
üiberfegt. _Hom. Od. II. 201 — 497. W.1 119 überjegt und einzelne Abfchnitte 
memorirt. Ars Kanfers „griech. Wortfamilien" die Adjectioftämme und einen Theil 
der Verbalftämme memoritt. 

gateiniib, 8 St., Hüffell: Grammatik von Madvig: Pection der Cafus; dazu 
ausgewählte Beifpiele aus Dronfe’s „Aufgaben“ fchriftlih. Caes. bell. Gall. I, IH. 
1 6. Gurt. Ruf. IV. 1 — 45 mündlic) und großentheils fchriftlich überfegt. Aus 
Zimmermanns lat. Anthologie p- 79 — 99 ımd p. 171 — 181 überfegt; einzelne 
Abfehnitte memorivt. DVerfuche metrifcher Ueberfegung. 19 Exereitia pro loco. 

Franzöfiich, 2 St., Haas: Aus Hans Srammatif IL Cours: die Xehre nom 
Artikel, Adjectiv, Zahlwort und Pronomen direchgenommen; die dazır gehörigen DBeifpiele 
memorirt. Aus Benvers Uebungsbuch: p. 191 — 200 mündlich und fchriftlich über- 
fett. Aus Hans lectures 'gradudes: p. 25 — 69 p. 91 — 115 p: 160 — 166 
mündlich überfet und theilweife memoritt. | 

Deutib, 2 St, Zimmermann I.: Kecitation und Erläuterung zahlreicher 
Stüde in F. Zimmermanns deutfchem Yefebuche. Die Theorie der epifchen und Iyrifchen 
Diehtungsarten an den gelefenen Beifpielen entwieelt. Monatlich ein Auffat, nach freier 
Wahl unter folgenden Thematen: Die Kriege Karls des Großen, bie beiden Grackhen ; 
Charafteriftif der alten Deutjchen; die Simbern und Tentonen; der Graf von Habsburg 
nach Schiller; Heidelberg und feine Umgebung ; Dev gerettete Züngling, nad) Herder; 
Arion, nach Schlegel; über das Wefen des Epos; Befchreibung eines Parfes; über Das 
Sprüchwort: „Morgenftunde hat Geld im Munde”: Sigfrieds Tod, dem Nibelungen- 
ftede nach erzählt; „Reden ift Silber, Schweigen it Gold"; : „Miüßiggang ift aller Lafter 
Anfang”; „Es ift nicht Alles Gold, was glänzt”. — 

Geihihte, 2 St., Wagner: Dentjche Gejchichte. 

Geographie, 2 St., Wagner: Deutjchland. 

Mathematik, 4 St., Bender: a) Geometrie: Repetition ber Planimetrie, 
(insbefondere Lehre vom Kreis), Conftructionen und Berechnungen; Stereometrie mit 
Berechnung vieler Aufgaben nach Benders Lehrbuch, Heft 2. Mebung im Figurenzeichnen. 
b) Arithmetif: die entgegengefegten Größen, Buchitabenrechnung, Rechnung mit Potenzen, 
Repetition der Quadrat- und Cubifwurzeln, ferner die Gleichungen des eriten Grades 
mit einer und mehreren unbefannten Größen. 

BhhHfif, 2 St., Bender: die wichtigiten Lehren der Clementar-Phyfif nach 
Crügers Grundzügen. 

Sefang, 2 St., Mangold. 

Turnen, 2 St., Hüffell. 
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Fünfte Glosse. 


Ordinarius; Heinrich Wagner. 

Religion, 2 ©t., Lucius: Palmers Lehrbuch 8. 1 — 194. Lectüre des 
Spang. Matthäi. Mehrere Kicchenlieder memorirt. 

Griehifh, 4 St., Maurer: Die Formenlehre theils vepetirt, theil! neu durch- 
genommen, verbinden mit fchriftlichen Uebungen. Yu Kanfev’s Grammatik wurden die 
Site vom $. 41, 47T und 50 überfegt -und auswendig gelernt, ebenfo die Nefopifchen 
Sabeln vw. 1 bis 29. 

Pateinifch, 8 St, Wagner: Nepetition und Erweiterung der Etymologie ; die 
Syntax nah Schulz lat. Grammatik, befonders die Yehre vom Gebrauch der Casus und Modi; 
damit werbimpden Iateinifche Ueberfegung der Stüde in Dronfes Aufgaben ©. 1 — 16, 
21, 27, 28, 46 — 62, 8, 83, 91 — 95. Wöchentliche Exereitia pro loco. Memo- 
riren der Wörter in Döpderleins Vocabularium von A—H. Aus Wagners Flores et 
Fructus ©. 52 — 128 mündlich und fchriftlich überfegt, erklärt, ins Yateinifche zurüc- 
überfetst, manches auswendig gelernt und vorgetragen. 

Sranzöfifh, 2 ©t., Juas: In Lectures gradudes von No. 42 — 70 über- 
fett und erflärt. Zr Benvers Aufgaben zum Meberjegen Aufgabe 1 — 8 Ichriftlich 
überfeßt, ceorrigirt und abaefchrieben. Sn der Grammatif von Nr. 112 — 136 theils 
mündlich, theils fehriftlich überfekt, corrigivt und abgefchrieben. Die regelmäßigen, 
neutralen, pronominalen und unperfönlicen Verba und die vornehmlichiten unvegel- 
mäßigen Zeitwörter ‚gelernt. 

Deuntich, 1 St., Baur: Gedichte erflärt und vorgetragen; Auffüge. 2 ©t., 
Wagner: Wiederholung der Rechtiehreibungslehre mit Einfchluß der gebräuchlichen Fremd- 

wörter, nebit der Lehre von dem Satzeichen; die Lehre won den Yauten, Shlben, Wör- 
tern und Säben im Allgemeinen, fowte von den Wortarten und ihrem Gebrauch ins 
Beiondere. Auffüre. Erklärung nnd Declamation von Gedichten. 

Geihbibte, 2 St., Zimmermann I.: Kömifche Gefchichte bis zu Eifar’s Top. 

Geographie, 1 ©t., Zimmermann U: Die auferdeutfchen Yänder Europas. 

Mathematik, 3 St., Bender: a) Geometrie: die Planimetrie nach, Benbers 
Lehrbirch der Elementar-Genmetrie Heft I. Beweisführungen, mindlich md jchriftlich 
eingeibt; Figurenzeichnen. b) Arithmetit: Nepetitton der Brüche, Quadrat und Cubik- 
wizeln. Die Lehre von den Proportionen, einfache und zufammengejebte Negeldetri, 
_ ntereffen-, Rabatt und Gefellfchaftsrechnungen nach Lautefchläger’s Aufgabenfammlung 
Bändch. U. und IN; Kopfrechnungen. 

NKoturgefbichte, 1 &t., Weis: Mineralogie nach Sammel Schillings Mi- 
‚neralveich. 

Kalligraphie, 1&t., Müller. 
Zeichnen, 1 ©&t., Raud). 
Singen, 2 ©t., Mangold. 
Turnen, 2 ©t., Wagner. 
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Scchste Glusar. 


Ordinarius: Dr. Köhler. 


Religion, 3 &t., Köhler: Die biblifchen Gefchichten des neuen Tejtamentes 
wiırrden nach dem Lehrbuch von Kurtz gelernt, erklärt, und bie wichtigiten Slaubeng- und 
Sittenlehren daraus entwidelt. Eine Anzahl von Kirchenliedern aus dem geiftlichen 
Piederbuch von Schwabe gelernt. ’ 

Griebifh, 4 St., im Winterfemefter Becker I.: Die Sormenlehre bis zu dem 
Zeitwort; im Winterfemefter Gaquoin: Wiederholung Des im vorigen Semefter Ge 
(ernten, Conjugation der Verba muta, liquida md pura. 

Sateinifh, 2 St. im Winterfemefter, 3 St. im Sommerjemefter, Wagner: 
Wieverholung der Etymologie, in der Syntax die Yehre von den Safıs, fehriftliche 
Vebungen. 5 &t., Köhler: Gm Flores et Fructus pag. 28 — 45 überfegt und 
memorirt, Wörter aus Döpverleins Vocabularium gelernt. 

Sranzöfifh, 2 ©t., Haas: Nach ber Grammatik von Haas die Zahlwörter, 
die .perfönlichen, poffeffiven, hinmweifenden umd relativen Fürmwörter Dircchgegangen umd 
gelernt. Darüber die Nebungsjtüde Ir. 80 — 90 Fchriftli) und mündlich überjekt, die 
Hülfszeitwörter repetivt und die Bildung ber regelmäßigen Zeitwörter, jorwie die wichtigjten 
unregelmäßigen Zeitwörter gelernt und eingeüibt. Sm den Lectures gradudes Air. 36—66 
mindlich und zum Theil fehriftlich überjegt, Die poetischen Stüde Nr. 86 — 97 über- 
fett und auswendig gelernt. | 

Deutidb, 2 St, im Winterfemefter Raur ımd Kender, im Sommerfemejter 
Zimmermann U.: Deelamation ınd Erklävung zahlreicher Stüde aus Wagners Lehren 
der Weisheit und Tugend. Erereitien zur Cimübung der Drthographie md \uter- 
pınctionglehre. | 

Seihichte, 2 ©t., Zimmermann I.: Die Gefhichte Öriechenlands von den 
älteften Zeiten bis zum Tode Aleranders d. G. 

Geographie, 1 ©t., Zimmermann D.: Afien, Afrite, Amerika, Auftralien. 

Mathematik, a) Arithmetit, 2 ©t., Weis: Nepetition ber Brüche, die Ein- 
heitsrechnumg ımd die Decimalbrüche.  Auperdem tm Minterfemefter 1 ©t., Bender: 
Ropfrechnen. b) Geometrie, 2 ©t., Jender: Geometrifches Zeichnen und Gon- 
ftruiiren, Nepetition der Vorbegriffe; die eriten Lehrfäte der Planimetrie. 

Naturfunde, 1 St, Weis: Allgemeine und fpecielle Botanif, botanijche 
Erenrfionen. , nn 

Kalligraphie, 1&t., Müller. 

Singen, 2 St., Mangol. 

Zeihhnen, 1 &t., Kaud). 

Turnen, 2 &t., Wagner. 
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Siehente Glnsae. 


5 Ordinarius: Dr. Köhler. 


Religion, 3 St., Köhler: Die bibl. Gefchichten des Alten Teftamentes nach dem 
Vehrbuche von Kurk gelernt und wie in VI. behandelt. Kirchenliever aus dem Lieder: 
buche von Schwabe gelernt. 

Lateinifch, im Winterfemefter 9 St., Köhler, im Sommerfemeiter, 7 ©t., 
Köhler, 2 St., Yaquoin: Zu Flores et Fructus pag. 12 — 34 überfest und memo- 
rirt, Wörter aus Döperlein gelernt, die Kormenlehre nach dem Yehrbuche von Boßler 
durchgegangen. 

Franzöfifch, 2 St, Jans: Die Regeln über die Aussprache eingeübt, in der 
Formenlehre die Declination des bejtimmten und des Theilungsartifels, die Negeln über 
die Zahl und das Gefchlecht der Hauptwörter, die Yormen der Abjectiven, die Zahl- 
wörter md die perfönlichen Fürwörter gelernt (nach der Grammatik von Haas). Dar- 
iiber die Mebungsftüde bis Nr. 63 mündlich und fchriftlich überfegt. Die Hülfszeit- 
wörter und die vegelmäßigen Conjugationen gelernt. 

Deutib, 3 St., im Winterfemejter Maurer, im Sommerjemejter Jaquoın: 
Bortrag und Erklärung geeigneter Stüde aus Wagners Tchren der Weisheit ımd Tıirgend 
(im Winterfemefter: der kleine Hhdriot von Müller, der biinde König von Uhland, das 
Kamel von Nüdert, die alte Wafchfran von Chamiffo, vom Binmlein, das andere 
Blätter hat gewollt, von Rüdert, des Deutfchen Vaterland von Arndt, der beter in der 
Fremde won Eberhard, das Niefenfpielzeng von Chamiffo, Abendlied von Claupius, — 
im Sommerfemeiter: der arme reis von Gellert, Holien won Pfeffel, Polyfarp von 
Zimmermann). Dietate zur Cinübung dev Orthographie. 

Sefhihte, 2 St., Zimmermann I.: die griechische Sagengefchichte ansführ- 
lich, fodann die Gefchichte Griechenlands von Lhfurgos bis zum Tode Aleranders d. Gr. 
überfichtlich. 

Geographie, 2 St., Zimmermann I.: Die allgemeine Gengraphte, Beichrei- 
bung Dentjchlande, überfichtliche Betrachtung der 5 Welttheile. | 

Mathematik, a) Aritömetif, 2 St., Weis: “Die Bruchrechnung und Anfang 
ber Einheitsvechnung. b) Geometrie, 1 St., Bender: Tormenlehre und Borbegriffe zur 
Elementar-Geometrie. | 

Naturkunde, 1 St., Weis: Naturgeichichte der Säugethiere und DBogel. 

Kalligraphie, 2 ©t., Müller. 

Singen, 2 &t., Mangold. 

Turnen, 2 ©t., Maurer. 
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Besomert Abtheilungen, 


Katholifhe Religionslehre in 2 Abtheilungen u je 2 Stunden" Erjte 
Abtheilung, Voß: Die Gottheit und Perfönlichkeit des HL. Geiftes umd defjen Berhält- 
niß zum Werke der Erlöfung; die Lehre von der Kirche md von den leiten Dingen des 
Menfchen. Seit April Beyer: Chriftliche Sittenlehre, die allgemeinen Grumdbedingungen 
des fittlid Guten, vom fittlich Guten und deffen Gegenfas dem fittlih Böfen. Zweite 
Abtheilung, Beyer: Beendigung der Sakvamentenlehre, das Gebet. Seit April dtofer: 
Rom Glauben im Allgemeinen, erjter Glaubensartifel des apoftolifchen Glaubengbefemt- 
niffes nach dem Mainzer Didcefantatechismms. | 

Hebräifh in 2 Abtheilungen, Cucius. Erjte Abtheilung, 2 ©t.: Shntar md 
Repetition der ganzen Formenlehre. Yective: Pfalmen 13° — 30, 39, 90, IL, 95, 96, 
100, 103, 110, 121, 139 u. 150; Sefaias cap. 5, 6, 11 u. 12. Wieverholte Jtepe- 
tition der Wörter in Gefenins Yefebuch. Zweite Abtheilung, 3&t.: Die wichtigftett Regeln der 
Tormenlehre; fümmtliche Berba. Leetive aus Brücdners Yejebuh ©. 14 — 100: 
Genes.. cap. 1 — 356 — 8; 18, 22. ff; 22, 1 — 195,37,.41 — 405 Erouea 
1.4; 20,1: 17: Num.. 6, 22 —-27; Iud. 9,1. 2212 Deere 
29 ff. Die Wörter aus Brücners Yefebuch auswendig gelernt bis zum Reich. 

Englifch, in 2 Abtheilingen, Haas.  Erjte Abtheilung, 2 St.: Die Regeln 
iiber die Ausfprache in Haas „englifher Ausfpradhe und Sormenlehre” durchge 
gangen md eingeibt. Ju Lloyd’s Grammatif alle Sormen gelernt und dariiber die Uebunge- ' 
ftitefe bi8 zu den Iudeclinabilien gefehrieben. ALS Yectüve die erjte Hälfte des 1. Bands von 
Perey’s Tales of the Kings of England überfest und in der folgenden Stinde wieder 
englifch vorgetragen. Zweite Abtheilung, 2 ©t.: Su Washington Iıvings Sketchbook 
die 2. Hälfte des Werts gelejen. Daum auch Shakespear’s Hamlet interpretit. — 
Ginige Gedichte zur Webung in der Aussprache dietirt und dann memorirt. 

Stalienifh, 2 &t.: Ber den Anfängern die gefammten grammatitalifchen 
Formen durchgegangen, darüber die franzöfifchen Uebungsjtücde ins Jtalieniiche Fehriftlich 
und die italienischen Stitde mündlich ins Franzöfifche und Deutjche übertragen. Die 
Geübteren haben im erjten Semefter 8 Gefänge von Tafjo'g Gerusalemme liberata, im 
zweiten Semejter 10 Gefänge aus Dante'$ Divina Commedia gelejen. 

Freies Handzeichnen, in 2 Abtheilungen zu je 2 Stunden, für die Schüler 
der 4 oberen Klaffen, Naud). 

Geometrifhes Zeichnen, 2&t., fir die Schüler der 4 oberen Klaffen, Müller. 
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b. Cobellarifche Weberficht der Sehrfäcyer mit Angabe der Claffen und 
wöchentlichen Stumderzahl. 


1. Allgemeine Abtheilnngen. 


Lehrfäer. 1.61. u. sı..cı.w. &L.\V. Et. VIE. VICE. Summe 
Evang. Religionslehre... | 2 2 2 2 2 3 Bucht 
Deutjch a tt. 
Sriehifch . 5 5 | 5 re; 41 — | 27 
Pateinifch . 8 une 8 8 8 g a 
Franzofiich 3 2 2 2 2 Ai 15 
Sefchichte. eb gu Betr lligoegai es 
Geographie 2.2.0.1 1, |N Dun \ \ 
Be. De een yirkımgedisain au chean 
Le Mn RN 2 2 2 2 1 1 1 11 
an le 1 1 5) 5) 
Zeichnen . u. 2 I er u 1 1 er z 
Singen“) 2 2 2 2 Di cr Dig 5 
Ta ENT a | 2 % 2 De een 

| 32 | 32°) 32739. 13301783 39 915 


*) In diefem Unterrichte find mehrere Elaffen, in der Chorftunde alle Elaffen vereinigt. 


2. Bauımdere Abtheilungen. 


Evang. Confirmandenimterricht nit wechfelnder Stundenzahl. 

Kath. Religionsunterricht in 2 Abtheilungen zur je e &t. 4 Stunden. 

Bepraseh 11192, Anh. au 2 mu SL nn ED 

Englisch in 2 Abth. zu je 2 ©t. 4 

Italienisch in 2 ©&t. 2 

Freies Handzeichnen in 2 Abth. Arie Di Safe N in IIT., 
und IV.) in je 2 ©t. 


Geometrisches Zeichnen in 2: &t. :. .„. . "2.2.0200," 9 


Re 


Durd Iateintfche Schrift find Diejenigen Lectionen hervorgehoben, deren Befuch von einem be- 
ftimmten Fachftudium oder dem erklärten Willen der Eltern und deren Stellvertreter abhängt. 
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I Sie Lebrer 
Perfonalbeitand mit Angabe der Lehrfähher und wörentlihen Stundenzahl. 


1) Ordentliche Lehrer. 3 

Der Director, Dr. Chriftian Bofler, Profeffor: in I. im Winterfemejter 2 ©t., 
im Sommerjemefter 3.St. Griehifh, 6 St. Lateinifh, 2 St. Gefhichte, in IL im 
 Winterfemefter 2 St. Yateinifch, im Sommerfemeiter 2 St. Gejichte —: 12, im 
Sommerfem. 13 ©t. i 

Dr. Georg Lantefchläger, Hofrath: in I. 4 ©t. Mathematit, 2 St. Phnfik ; 
in II. 4 St. Mathematif, 2 St. Phyfit —: 12 ©. | 

Frievvih Haas, Hofrath: nl. 3 ©t. in IL, IL, IV, \V., VE SV 
Franzöfifch; im 2 Abtheilungen je 2 St. Eugliih; 2 St. Stalinifh —: 21 ©t. 

Hulins Kayfer, Profeffor: in L. im Winterfemefter 3 ©t., im Sommer!. 2 &t. 
Griechifch; in I. 5 St. Griehifch und im Winterfem. 6 ©t., im Sommerfem. 8 &t. 
Eatenifhd —: im Winterfem. 14 St. im Sommerfem. 15 ©t. | 

Dr. Friedrich Zimmermann, Profeffor: in I. 2 ©t. Yateinifch; m IL. 3 ©t. 
Griehifch, 8 St. Pateinifch, 2 St. Deut, 2 St. Gedichte —: 17 St. 

Dr. Franz Bender: m IH. im Winterfemefter 2 St., im Sommerjem. 4 &t. 
Mathematif, 2 St. Phnfif; in IV. 4 &t. Mathematif, 2 ©t. Phyfit; in VW. Sol 
Mathematik; in VL. 2 St. Geontetrie; in VOL 1 ©t. Geometrie —: im Winterfem. 
17, im Sommerfem. 18 ©t. 

Dr. Georg Zimmermann, Profeffor: in I, H. und IV. je 2 ©&t. Deutich; 
in V. md VI. je 3 St, in VII. 4 &t. Gefchichte und Geographie —: 16 ©t. 

Dr. Aoolf Hiüffell: m IT. 3 ©t. Griehifh, 2 ©t. Turnen; in IV. 8 ©&t. 
Cateiniich, 4 St. Griehifch, 2 St. Turnen —: 19 ©t. 

Heinrih Wagner: im Winterfemfter in IV. 2 ©t. Sefchichte, 2 St. Deutich, 
in V. 8 &t. ®ateinifh, 2 St. Deutfh, 2 St. Turnen: im Sommerfem. auch in VI. 
3 &t. Pateinifh —: im Winterfem. 16, im Sommerjem. 19 &t. 

Theodor Beder, Hofrath.) 

Dr. Kerdinand Qıreins: in L, I, I, IV. mb V. je 2.©t. Neligion; in zwei 
Abtheilungen 5 St. Hebräifh —: 15 St. und Öhmmafialgottesdienit. | 

Dr. Karl Köhler: im Winterfemefter in VL 3 St. Religion; n VI 5 &t. 
Religion, 9 St. Pateinifch; im Sommerjem. in VI. 3 St. Religion, 5 St. Yateinifch; 
in VII. 3 St. Religion, 7 St. Lateinifhd —: im Winterfem. 15, im Sommerjem. 
18 St. und Öhmmafialgottespienft. 


*), Herr Beder hatte bereits jeinen Unterricht im neuen Schuljabe mit 21 wöchentlichen Lehrftun- 


den begonnen, al3 er vom 6. Nov. an dur Krankheit und nahmals durch fortdauerndes Augenleiden 


genöthigt ward, denfelben auszufegen, Seine Lectionen mußten unter die andern Collegen wertheilt wer- 
den; das Ordinariat der VI. Klafje übernahm Dr. Köhler, 
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2) Außerordentliche und Hülfs- Scheer. 


Dbereonfiitorialrath und Stabtpfarrer Dr. Rind: Sonfirmandenunterricht in 2 ©t. 

Kapları Dr. Bof: Kath. Nelgionsunterricht im Winterfem. in 2 St. 

Kaplar Beyer: Kath. Neligionsunterricht im Winterfem. in 2, im Sommerjem. 4St. 

Brofeffor Baur: in IL mo V. je 1 &t. Deutih —: 2 ©t. 

Hofkupferfteher €. Rauch”). 

Ganzlei-Snfpector Müller: in V., VI. und VII. Salligraphie —: 5 ©t. 

Hofmufikoireetsv Mangold: in allen Clafen Gefangunterriht —: 5 ©t. 

Dberbauratö Dr. Müller: mL, T,IH. u. IV. strifch 

Lehrer Brehm: im DE a in 1229S% AN ae im Sommerfem. in I. 
und II. je 2. St. Turnen —: 4 &t. 

elanliehen, st. Hure im Sommerfemefter in L, IL, II, IV., V. und VI. 
Zeichnen —: 6 ©t. 


3) Accefliien. 


Dr. Fritfeh, ertheilte freiwillig im Winterfemefter, m IL 2 ©t. Gesmetrie; 
IV. 2 St. Arithmetit —: 4 ©t. 

Dr. Adalbert Beder: im Winterfemefter in VI. 4 St. Griediic. 

Dr. Theodor Maurer: im Winterfemefter m V. 4 St. Griehiih; in. VII. 3 ©t. 
Deutjeh, 2 St. Turnen; im Sommerfen, extheilte ex freiwillig in V. 4 ©t. Griehiich; 
in VI. 2 ©&t. Turnen. 

Dr. Ludwig Weis: im Winterfemejter in v VI. ınd VU. je 1 St. Naturfimde; 
in VO. 2 St. Arithmetif; im Sommerfem. in V. VI. md VI. je 1 St. Naturkmde; 
in VI. und VO. je 2 ©&t. Arithmetit —: im Winterfem. 5 St. im Vinterfeq. 7 ©t. 

Dr. Karl Gagusin: im Sommerfemefter in V. 4 ©t. Griehifh; in VII. 2 Et. 
Sateinifh, 3 St. Deutfh —: I ©t. 


#) Auch Diefer College war dur Krankheit außer Stand gejeßt, feinen Unterricht zu ertbeilen. 
Nachdem Ietsterer im Winterfemefter cejfirt hatte, wırrde für das Sommerjemefter ein Bicar ernannt, 


1 
I. Die Schüler. 


1) Tabellarifche Weberlicht der Scyilerzahl von Herb 1859 bis Herbfi 1860. 


Pie: 


S 3, AH Be ab ER = 
= B erzogthum. ; o et; 
== a = F= = © = = 3 E: 
ei ee Be 
eu 5888| 5.) RS |.= | 

a) A Er ES 
ERTRAGEN DIET REES 1:5 29,1, 1 ee 

11. |. 28 1.8 1221: 1 .|.26 4.3.0000 (ne 
Im | 47 1 27 | 20 1. |.48 | 00, 0 
Iv. | 46 1 33119 1 9945 111 
va Ri 32 9 2. |» 410] Raser 
v1.| 28 3 24 6 1. 298 6 | Fe 
vu | 24 6 25 Abe ie DA 3.0 
338 | 14 |158 | 86 7125 | 23 | 3 | 28 1224 


2) Uacpricht über die abgegangenen Schüler. 


Der ans der fiebenten Elaffe abgegangene Schüler befindet or dermalen 
in einer ausländischen Yehranftalt. 

Pon den 2 ans der Fechten Elaffe abgegangenen Schülern ift der eine Kauf- 
mann geworden, ver andere bei dem Weberzuge feier Eltern in das Gymmafium zu 
Worms übergetreten. 

Ron den 4 aus der fünften Elaffe abgegangenen Schiilern ift einer Lithograpf 
und einer Goldarbeiter geworden; einer tft in eine auswärtige Erziehungsanitalt, einer 
bei dem Ueberzuge feiner Eltern in das Gymmafium zu Worms übergetveten. 

Ron den 8 ang der vierten Elaffe abgegangenen Schülern widmen ic) drei e 
dem Militärberufe, zwei dem Kaufmannsjtande, einer der Pharmacie, zwei find im bie 
hiefige Realfchule übergetveten. 

Bon den 5 aus der dritten Elaffe abgegangenen Schülern widmen 4 zwei 
dem Militärberufe, einer dem Kanfmannsitande, einer tft bet dent Veberzuige feiner EF 


tern in das Ghmmafium zu Gieken, einer in die höhere Gemwerbichule dahier übers 


getreten. i 
Bon den 2 aus der zweiten Claffe abgegangenen Schülern it der a | 
Kaufmann geworden, dev andere in die höhere Gemwerbfehile dahier übergetreten. 


Aus der erften Elaffe wurden folgende Schüler nach beitandener Maturitäts- SE 


prüfung mit dem Zeugmifle der Neife entlafjen, und zwar: .. = 
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a) zu Herbft 1859: 

1) Karl Draudt aus Miünjter, Studium Theologie. — 2) Yudmwig Srohn- 
häuser aus Burbach, St. Theologie. — 3) Ernft Wederling aus Friedberg, St. 
Theologie. — 4) Hermann Marz aus Laubach, St. Theologie. — 5) Georg Hager 
aus Undenheim, St. Theologie, (6) Eduard Scriba aus Meifel, St. FJurisprudenz. — 


7) Adolf Beder aus Bufenbern, &t. Theologie. — (8) Auguft Haller aus Eber- 


itadt, ©t. Mebiein. — (9) Erwin von Föw aus Darmftadt, St. YJurisprudenz. — 
10) Karl Krebs aus Sherftadt, St. Rameralwiffenfchaft. — 11) Karl Simon aus 
Alzey, St. gen — 12) Ferdinand Bernhard, ‚au Samba, St. 
Theologie. — 13) Karl Kraft ans Alsfeld, St. Kameralwifjenfchaft. 

Bon venfelben erhielten drei die Prüfungsnote I, fünf die Note IL, fünf die 
Vote II. 


b)'zu Dftern 1860: 
1) Alexander Brill aus Darmitadt, St. Architeftur. — 2) Ludwig Wörner 


ms Alsfeld, St. Rameral- und Staatswifjenfchaften. — 3) Dtto Weigand, aus 


Neu-Hfenburg, St. Medien. — 4) Karl Draudt aus Hungen, St. Mebicin. — 
5) Wilhelm Adam aus Alzey, St. Medien. — 6) Adolf Zoft aus Homberg a. d. 
Ohm, St. Mebicin. 

Bon denfeiben erhielten: einer die Prüfungsnote I., vier die Note IL, einer 
die Vote IH. 


IV. Chronik des Gymnafiuns 
von Herbfi 1859 bis Herbft 1860. 


Das Schuljahr 185%/,,, über deffen Beginn und Verlauf das vorjährige Pro- 
gramm berichtet, wide mit der Maturitätsprüfung aller Schüler der I. Claffe vom 
21.— 26. September, einer Öffentlichen Prüfung der übrigen Clajfen am 28. und 29., 
und einem oratorifch - mufifalifchen Actus am 30. deffelben Monats beichloffen. 

Auf dem leteren wurden folgende Gegenftände von Schülern der eriten Claffe 


in Vorträgen ımd Reven behandelt: Boetifcher Prolog von Ludwig Frohnhäufer aus 


= 


Butbach; die Tugenden der alten Nömer, Nede eines Patrioten an jeine Dltbürger 
zur Zeit der Bürgerfriege, Iateinifch von Karl Draudt aus Münfter; über das Abend- 
mahl des Leonardo da Bine von Adolf Beder aus Bufenborn; die VBaterlandsliebe 


amd ihre Pflichten von Auowig Srohnhänfer; Selbftwertheidigung des Columbus vor 


feinen Nichtern, englifch von Anguft Haller aus Eberjtadt; Krieg und Frieden von 

Eduard Scriba aus Meffel; Rede Gohigiene von Borilon an fein Heer tm Angeficht 

Serufalems, franzdf. von Erwin von Löw; Lobrede auf Slopftod von Ferdinand 
6) 
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Bernhard aus Gambach; Sofrates beim Uebergang zum fünftigen Leben von Georg 
Hager aus Unpenheim; Adfchied vom Öymnafirm won Eınit Wederling aus 
Friepberg. 

Von Bierzehn Arbeiten, welche über die zu Dftern 1859 geftelften Aufgaben eine " 
gegangen waren, wirrden die folgenden al8 den Anforderungen entjprechend erfannt um 
erhielten die Berfaffer verfelben die aus der Fuhr’ichen Stiftung fließenden Preife: 

1) Vergleichung des Patriarchenzeitalters nach der Genefig mit dem griechifchen 
Hervenzeitalter nach Homer — von Karl Drandt aus Münfter; 

2) Das Wefen ımd die Eigenfchaften des Homerifhen Zeus, fein Berhättnif zu. 
den übrigen Göttern und dem Schiefal — von Karl Zimmermann aus Darmitadt. 

3) Das Zoeal des Homerifchen Zeus, in lateinifcher Sprache gel DUDGERE — don 
Karl Draudt aus Hungen. 

4) Metrifche Nachbildung der Shorgelänge- in ie König Dedipus — vn 
Frieorih Moldenhauer; | 

5) Welchen Einflnk Haben Die Entvefungen der Portiigiefen und Spanier auf Die 
euvopäifchen Neiche gehabt? — von Alexander Brill; : 

6) Der tragische Charafter des en von Schiller — von Ernft Weder- 
ling aus Friedberg. 

T) Nachweis, daß im Altertyum die Kıurgelgeitalt der Erde und die Bewegung der- 
jelben um die Sonne nicht umbefannt war — von Hermann Stahl. 

8) Die von dem Lehrer der Mathematik geftellten Aufgaben, in vefjen Gegenwart 
gelöft — von Hermann Stahl und Karl Beder. 


Das nee Schuljahr wınde am 20. October 1859 eröffnet; der Schluß dej- 
felben ift auf ven 28. September fejtgejekt. } 

Durch Verfiigung Großherzoglicher Oberftudien-Divection vom 6. Dectober 1859 
erhielt der Ghmnafiallehramts-Candidat Dr. Yırowig Weis Prüfung vom inathematifchen 
Standpunkte) die Zurlaffung zum Acceß bei dem Gymnafium. 

Durch Allerhöchites Decret vom 27. Detober dejjelben 3. wurde den Somnafial- 
fehrern Julius Kayfer, Dr. Frierih Zimmermann und Dr. Georg Zimmer 
mann der Charakter „Profefjor” verliehen. 

Am 10. November wirrde in der Aırla des Öhmmafinms die Schillerfeier be- 
gangen. An die von Profeffor Dr. 9. Zimmermann gehaltene wFeitrede über 
Schillers Wirkfamfeit”) fchloffen fich drei Vorträge der Primaner Karl Dvandt, Srie= 


2 Zuerft im Drud erfhienen im Novemberheft der Allg. Schußeitung und im bejonderen Abdrücden 
Darmitadt bei Zesfe 1859. ' 
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dbrih Moldenhaner und Hermann Stahl, abmwechfelnd mit: Declamationen aus 
Schillers poetifchen Werfen von Schülern aller Elaffen und mufitalifchen Vorträgen. 
Schillerfcher Lieder durch den Sängerhor des Gymmafinme.. — Die Schüler der 
oberiten Klaffe hatten bereits am 2. und 5. November eine Vorfeier veranftaltet und 
dem großen Vieblingsdichter dentfcher Nation den Tribut ihrer Hıldigung durch die Ein- 
übung und wiederholte Darftellung eines feiner dramatifchen Werke dargebracht. Die 
Einnahme für beide Vorftellungen wurde von ihnen dem hiefigen Comite der Schiller- 
- Etiftung zugejtellt. | 

Durch Allerhöchites Deeret vom 29. Dezember wirrde der bisher provtforifch an- 
geitellte Dr. Karl Köhler zum ordentlichen Lehrer des Ghymnafinms ernannt: 

Gegen Ende des Winterfemefters wurde, und zwar nom 17. — 26. März 1860 
ein (nicht öffentliches) Eramen aller Klaffen und in ven Tagen vom 26.— 31. März 
die Maturitätsprüfung mit fechs Primanern vorgenommen. 

Zu Dftern 1860 verließ uns nach beendigtem Acceß- und Probejahre der Ghyn- 
nafiallehramts- Kandidat Dr. Adalbert Beder, um feine Thätigfeit am Öymnafiım 
zu Saarbrüden fortzufegen, wofelbft ihm eine proviforifche Lehreritelle zu Theil gewor- 
den ijt. — Dem Gymmnafiallehramts-Candivaten und Prinzenlehrer Dr. Theodor Mau- 
rer, welcher um viefelbe Zeit feinen Aeceß beenbigte, wurde won Grofherzoglicher 
Dberitudien-Direction dircch NRefeript vom 5. April geftattet, als VBolontär am hiejigen 
Symmafium einige Yehrftunden während des Sommerjemeiters zu ertheilen. 

Durch Berfügumg derielben hohen Behörde vom 24. März ift nunmehr Dr. Karl 
Gaguoin (Prüfung vom philologifchen Standpunkte) zum Acceß dahier zugelaffen. 

Am Schluffe des Winterfemefters wurde Kapları Dr. VBoR, welcher jeit Anfang 
de8 %. 1856 den fatholifchen Neligionsunterricht am hiefigen Gymnafium ertheilte, als 
Pfarrer nach Alzey berufen und durch hohe Verfügung vom 23. April d. %. Kapları 
Beyer zu feinem Nachfolger beftimmt. XLetterer ertheilt über feinen Yebenslauf fol- 
gende Nachricht: gr | 

Am 11. Auguft 1832 wirrde ich zu Slonheim im Kreife Alzey geboren. Die Anz 
fangsgründe der Lateinischen und franzöfifchen Sprache Lehrte mich der hochwürdige 
Pfarrer Dswald zu Ober-DOlm, wohin im Sahre 1842 mein Bater ‚an die dortige erfte 
Lehreritelle befördert wurde. Nach Dftern 1846 wurde ich. in die fünfte Claffe des 
Mainzer Gymmafims aufgenommen, an welcher Anftalt ic) im Frühjahre 1851 die 
- Gymmafialftudien beendigte und fofort in das bifchöflihe Semmar zu Mainz eintrat. 
Dafelbit hörte ich vier Jahre hindurch die verfchtevenen philofophifchen und theologifchen 
Disciplinen, machte 1853 das philofophifche, 1854 das theoiogifhe akırltäte-Cramen, 
empfing jodanın Ende März 1855 — wegen Abwefenheit des hochwürdigiten Bischofs von 
"Mainz zu Speier die Priefterweihe. Unmittelbar darauf wirrde ich ald Kaplan zu 
Sceligenftadt angeftellt, wo ich nebjt den feelforglichen Bunctionen auch den Unterricht in 
der griechiihen Sprache an dem dortigen Progpmmafium ertheilte. Nach acht Wionaten, 
den neunten Sanıtar 1856, erhielt ich von dem Hochwürdigften Bifchöflichen Ordinariate 
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die Ernennung als Kaplan nach Darmftadt und zugleich von Sroßherzogl. Heilticher 
Oberftubdien-Divection das Dekret ald Neligionsiehrer an Hiefiger Nealfchule, und wurde 
mir im Laufe diefeg Jahres won höchjter Stelle auch Der Keligionsunterricht an dem 
Gymnafium und der Gemwerbfchule pahier übertragen. ee 

Am 3. April d. %. verließ uns ver bisher als Bolontär mit einigen Yehrjtunden 
am Gymnafium befehäftigte Gymmnafiallehramts-Candidat Dr. Fritfch, um einer Be- 
rufung nach Frankfurt. a./M. als Yehrer an ber dortigen Mufterfchule zu folgen. 

Am 22. April, als dem auf den 300jährigen Todestag Melankhthong zunächt 
- folgenden Sonntag, wurde mit dem Öpmmnafialgottesvienite die Gepächtnißfeter des Re 
formator& und praeceptor Germaniae verbinden und eine der Feier Ded Tages ent- 
iprechende Feftrede*) von dem zweiten Synmafialprediger Dr. Köhler gehalten. 

" Kür den feit Herbft vorigen Jahres erfvankten Yehrer Des freien Handzeichneng 
wirrde mit höchfter Genehmigung durch Nefeript Großherzog. Dberftupdien-Divection vom 
26. April d. . ein DVicar für die Dauer des Sommerfemefterd in der Perfon des 
Hofkupferftechers Karl Rauch beitellt. | 

Durch Refeript Großherzogl. Oberftubien-Direction vom 2. Auguft wurde ben 
Directionen der Gymmafien folgender Minifterialbeichluß, die Aufnahme unter die Can- 
didaten des höheren Lehramtes betr. mitgetheilt. 

„Großherzogl. Minifterium des Innern hat unterm 26. Auli befchloffen, daß bie 
Snftrietion, die practifche Ausbildung der Candidaten des höheren Yehramts betr. vom 
25. Nov. 1837 auch fernerhin in Anwendung gebracht, daß insbejondere nicht chen 
nach dem Beftehen der Prüfung die Aufnahme unter Die Shymnafial-Lehramts-Candidaten 
verfügt, der betr. Perfon vielmehr nr der Acceß in dem Soymnafiallehramt gejtattet und 
die Aufnahme unter die Zahl der Candidaten, zur welchem Behufe ftets die Entichließung 
GSroßherzoglichen Minifteriums einzuholen ift, erjt durch befriedigende Yeiftung und Hal- 
tung während der Accefzeit erworben werben joll." 


Bon literarifchen Arbeiten der Yehrer erwähnen wir: 5. Dans, 320 Kegeln über 
die Syntax der franzöfifchen Sprache, al$ Anhang zur Formenlehre der Elementargram- 
matif der franzöfifchen Sprache, Oppenheim mb Darmftadt, bei Stern 1860; — 
Dr. 8. Köhler, der Brophetismus der Hebräer und Die Mantif der Griechen in ihrem 
gegenfeitigen .Verhältniß dargeftellt, Darmtabt bei Ed. Zernin, 1860. — Bon ER. 
Mangold find erfehienen: Frühlingsreigen, 6 Skizzen für Pianoforte, op. 59, Mainz 
bei Schott; Abraham, Oratorium nach’Worten der heiligen Schrift, für Soli, Doppel- 
or und Orchefter, op. 65, Klavieranszug, Winterthur bei Rieter-Biedermanıt, 


*) Diefefbe ift im Drude erjhienen bei Wirk, Darımftadt 1860. 
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V. Befanntmahbungen. 


Die Matırritätsprüfung beginnt am 20. September. — Montag und, Mittwoch 
den 24. und 26. Sept. wird die öffentliche Prüfung der Claffen und Freitag den 28. Sept. 
der Schluß-Actus de8 Schuljahres jtattfinven. 

Der 15. October tft für die Anmeldung, der 16. und 17. für die Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler bejtimmt. 

Als Normaljahre bei der Aufnahme gelten, wofern nicht befondre Auszeichnung 
eine Ausnahme rechtfertigt, 

für VII das zurücgelegte 11. Yebensjahr. 


nt v1. n a 12. n 
n V. dl n 13. n 
n IV. n n 14. | n 
" Il. n n 15. nm 
n dl. dj nm 16. n 
"n I. " n IX; m 


An Bezug auf Vorfenntniffe werden an die, welche in die 7. Klaffe eintreten 
wollen, folgende Anforderungen gemacht: 1) in der. veutfchen Sprache Sicherheit und Yeich- 
tigkeit im Lefen und Schreiben, die Anfanasgründe der Nechtfchreibung; 2) in der la- 
teinifehen Sprache richtiges Lefen, Kenntniß der regelmäßigen Declination und Conju- 
gation, jowie der Genusregeln, Ueberfegen einfacher Säbe; 3) Gemwanbtheit in den vier 
Kechnungsarten mit ganzen Zuhlen. 

Der Unterricht des neuen Schuljahres wird am 18. Detober beginnen. 


\) 
Großherzogliche Direction des Gymnafiums, 


Dr. offer. 


Bemerkungen zum einundzwanzigfien Bud) des Fivius. 


S). Anfang des 3. Kapiteld wird allgemein «ala Anatohıth angejehen. Nach . 
Fabri hat Lin. im Sinne gehabt zu fagen: In Hasdrubalis locum haud dubia res 
fait, quin Hannibal suecederet odev Weifenborn: secuta plebs succedere eum iuberet; 
doch ift WBÄB. gemeigter eine Yüce anzunehmen. Man conftruiere Die Shuchhfe:, Haud 
dubia res fuit, quin favor plebis sequeretur praerogativam militarem, i in Hasdrubalis 
locum,. qua extemplo iuvenis H. — imperator — appellatus erat. Aus vhetorifchen: 
Gründen ift in Hasdr. loeum aus feiner Stelle gerückt, ähnlich wie z.B. Thuc. 1.93 
FE yao on JaAaoomg OsUos EToALumOEV Eitelv wc ovFerrea 2ori, oder II. 62 in. | 
tov dE nivov — aoxelrw vulv no Exeiva, Ev 0ig — unedeıka 00x HoFDT MuToV vno- 
WTEUOHEVOV , wo rov. ÖE novo» ZU Unont. gehört. oder III. 15 wo 7779 2oßoAnv zu noın- 
00LLEVOL, dann wieder roig re Evuuayorg zu xl @VTOL oWroL gehört, u. N. 

18, 7: nostra enim haec quaestio atque animadversio in civem nostrum est, 
nostro an suo fecerit arbitrio — fo die vulg., quid nostro aut suo fecerit arb. Wb. 
nach einigen beferen mss. die quod — aut, quid — aut, quod— an u. f. w. haben. 
ch wäre geneigt jener den Vorzug einzuräumen, denn der erfte Theil der Frage jcheint 
doch etwas ungereimt: nostra quaestio est, quid nostro arbitrio fecerit — was viel- 
feicht dadırcceh zu vermeiden war, daß man den Cat umftellte: quid suo aut nostro cet. 
Doc glaube ich, der handfchriftlichen Spur folgend eher eine Conjeftur wagen zu bir- 
fen: Die Frage utrum iure an iniuria Saguntum oppugnatum sit gehört vor. fein ande- 
res Forum als das unfrige: nostra haec quaestio atque animadversio in civem nOSs- 
trum est, quo nostro an suo fecerit arbitrio, i.e. fofern er bie That unjerm oder 
feinem eignen Belieben gemäß vollführt hat. Barallelen diejes Gebrauchs von quo find 
XXI. 13, 1. quo nec orator Hannibalis nee transfuga ad vos venissem, 09 itinere 
mit W. zur ergänzen fchleppend fiheint. L. I. 25 eo maiore cum gaudio, quo prope 
metum res fuerat. II. 11, 4 fcheint quo patres se submoveri haud sinebant herzit- 
stellen zu fein, fofern ein Sat mit quod wohl vor cum — iussissent gejtanden haben würde. 
Dal. über diefen Gebrauch von quo Sehffert zu Cie. Lael. 494. Um mm noch einmal 
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zu unferer Stelfe zurücufehren, fo wird die Berechtigung jedes Staates, felber Gericht 
zu halten über die Handlımgen feiner Beauftragten der Hauptfrage gegenüber: utrum 
iure an iniuria an einem für die Römer graven Beifpiele eriwiefen und daraus die eigne 
Freiheit der Beurtheilung vevnciert. Am Verlaufe der Rede, beiläufig gefagt, hat gemiß 
Fab. vecht, die Worte nobis vobiscum foedus est „al8 unabhängig geftellten Nachfat, ver 
eigentlich von einem verbum dicendi abhängen follte” anzufehen, was er mit hinreichen- 
den Beijpielen belegt hat, und Wpb. hat umrecht, die Stelle für verborben zır halten, 
„da aus dem Vorhergehenden cher das Gegentheil folgte” — was nach den gegebenen 
Bemerkungen nicht behauptet werden fan. Die Gedanfenfolge it: Da, wie fih aus 
dem eben Gefagten ergibt (itaque) der Borwurf der Befugnigüberfchreitung getrennt 
werden muß won der Hauptfrage, ob feine Nechtswerlegung vorliegt: jo (fennt ihr) den 
Friedensvertrag mit Yutatins (zu gut, um nicht zu wilfen) daß in, demfelben von ©Sa- 
gunt nicht die Nede tft; und ein anderer bindet uns nicht. 

19, 9: quum qui id fecerunt Saguntinos — vos socii prodideritis. WRb. ver. 
Saguntini aufgenommen bat, gibt dazu Die furze Bemerkung: „S. die handfch. Yesart 
ftatt Saguntinos, hat jich ald Appofition am den ımtergeoroneten Sat angefchlofien“, 
worauf er fich auf etliche Parallelftellen bezieht. Dean follte demnach meinen, Saguntinos jet 
nur ducch Conjektur aufgefommen, doch darf aus Alfchefsft, der Saguntinos im Texte 
hat, das Gegentheil gejchloßen werden „scriptum est in C. M. Cant. Harl. Loveil. 1. 2. 4. 
all. qui id fecerunt saguntini.“ Auch dürfte das „an den untergeordneten Sat jich 
anfchließen“ feine Grenze haben und insbefondere nicht nachzuweifen resp. zit vechtferti- 
gen fein, wern dem Sase fo ein nothiwendiges Glied, hier das Objeft entgehen würde. 

20, 9: eivitatem omnem in expectationem belli erectam invenerunt. Schon 
Alleh. bemerkt und belegt es, daf die drei handjchriftl. Yesarten expectatione, in expeec- 
 tatione, in expectationem fprachlich aleiche Berechtigung haben, wiewohl mich bepünft, 
das das Berbiim mit expectatione mehr abfolnte Haltung behaupte = Muth machen 
resp. gewinnen, wie Die beiven von Alfch. citierten Beifpiele 37, 1 cum res — velata 
expectatione certaminis senatum erexisset ınd 3, 47 cum civitas in foro expectatione 
erecta stäret zeigen — der hinzuigefügte Abl. enthält Motiv und Grumd der Stimmung. 
Die Vräp. verleiht vem’Ausprud mehr Örtlichen Charakter und zwar verhält fih in ce. abl. 
zum bloßen abl. öfters als das Energifchere, wie wenn wir jagen würden: mitten brin- 
nen, ganz davon eingenommen, u. X. ch. 39, 3 in novis ignominiis trepido, über welchen 
Gebrauch auf Nägelsb. Stil. ©. 342 ff. verwiefen werden kann, und hier mag die Deu- 
tung Alch.’8: „voll gefpannter Erwartung fein" Blab greifen. Wefentlich verichieven ift 
aber der Acc. fofern damit zugleich) die Bedeutung des Verbums alteriert und aus der 
Stimmung eine Thätigfeit geworden ift mit beftimmten Ziele: das Volk erhebt fich, rich- 
tet feine Thätigfeit und Spannfraft auf etwas erwünfchtes hin — umd hier Ttegen Paral- 
felitelfen aus dem 21. Buche nahe, wie 43, 7; 45, 4; fo daf die Thätigfeit eben ein 
folches Dbjekt werheißt, einfchlieft, ein Streben des Subjeftes, in diefes Objeft hinein- 
zukommen, von ihm völlig fich beftimmen zu laffen, fich fund gibt. Die Belege Alfch.'s 
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VII, 29; IT 15 XXX, 15 find paffend baburd) vermehrt, daß für in auch ad fich 
verwenden läßt XXI, 19. | | 
22,1: Neque Hispaniam neglegendam ratus, atque ideo haud minus cet. 
So haben die Handfehrr.; hen 3. Br. Gronob verwarf haud — mit ihm WRb. der 
vermuthet,"es fei aus dem gleichfolgenden haud entjtanden. Alfch. übernimmt ausführ- 
liche Vertheivigung, welcher ich noch) zufüge, daß der ınit neque beginnende Sab durch 
atque eine affirmative Wendung befommen hat, ımd veghalb der Wiederholung einer 
Negation bedarf, als wenn bajtünde: haud minus Hispania neglegenda erat sc. quam 
Africa, quod haud ignarus erat cet. | 

25, 10: refeeti sunt militum animi, quamquam ad DC cecidisse satis constabat. 
Mie blitvürftig ift hier der Sinn der Sritifer! Die Handfchriften weifen fehr deutlich 
vorauf Hin, da es nur hundert gewejen find, doch fchien ein folches Blutbad fon 
Gronev zu geringfügig und ihm find Stroth, Heufinger, auch Fabri und Weißenborn 
gefolgt wegen Der vnoransgegangenen orte multa cum caede. ch denfe, wenn exit 
bei 700 fage febenhundert Gefallenen gleich nachher magna trepidatio ac pavor ent- 
iteht, Könnte man eigentlich mit C Gefallenen genug haben! 

97, 4: Ad id dati duces Galli edocent, inde — amnem latiorrem — trans- 
itum  ostendere. &s fällt auf, daß Alfch. die vulgata educunt ganz verichweigt, da 
edocent mm im Flor. und vielleicht noch einem Cover fich findet. 3. Or. Gronov 
nahm jchon Anftoß an dem Verbum, das er alg von einer mala manus herrührend 
anszufcheiden vieth.. Ad id dati duces Galli insulae circumfusum amnem et ubi 
dividebatur — transitum ostendere empfiehlt fich, wegen des Yndicativg dividebatur, 
fowohl als fprachlich richtiger wie auch als hinveichend. Smöbefondere aber ericheint 
der Ausdrnd Galli edocent amnem ostendere transitum als eigenthümlich ing Breite 
gezogen, wenn man auch unternähme jenen Sndie. felbft mit Stellen Ciceros zu belegen. 
Denn immerhin behält Gronov Necht, daß edocere überflüßig und vorauszufegen ift, 
da fich ja Hannibals Befehl darauf gründet. Wenigftens fommt das edocere fomifc) 
nachgehint, nachdem jener bereits befohlen hat, ire iter unius diei, ficherlich aljo bereits 
erfahren hatte, daß dort eine Furt anzutreffen jei. Man fönnte beim beglaubigten 
educunt bleiben und darnach ein Punktum fegen, ohne an bem ftammwerwandten duces 
anzuftoßen; doch ift mir wahrscheinlicher, daß edocent al8 Gloffe zur ostendere in den 
Tert gerathen fer, wie deren noch zahlreiche umansgemerzt bei Livius jich finden. 

30, T: Alpes -—- pervias paueis esse, exereitibus invias? Invias befeitigen wir 
alsbald, da es fih mr am Nande eines einzigen cod. Palat. vorfindet. Doc wird 
Niemand die Worte Alpes pervias paueis esse exereitibus als bejonders beruhigend in 
der Anfprache an die frembdländifchen Solvaten anfehen. Man hat in mancherlei DBer- 
fuchen der Stelle aufzuhelfen fich bemüht. Das Nenefte findet fich in der neuen A. 
von Wfb.: pervias paucis esse, pervias exereitibus, wovon DAS in der erjten Ausgabe 
aufgenommene pervias paucis esse et exercitibus nicht jehr werfchieden tft. Sch ver- 
miffe den Beleg dafür, daß pauei für singuli gebraucht werde, wie offenbar hier der 
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Fall wäre, und da es immerhin nicht bloß den exereitibus jondern auch dem exereitus 
gegenüber fich wenig troftreich erweiit, fo bin ich geneigt, e& wenn nicht für intrubiert, 
doch gewiß fir interpoltert zu halten. Sollte nicht passim fir paueis auf die Soldaten 
einen beferen Eindrit gemacht haben? Denn was die Feldherrn vor der Fronte jagen, 
bramcht nicht gerade immer banre Wahrheit zu fein, a nur geeignet tft Muth und 
Vertrauen zır. beleben. 

32, 7: quamquam fama prius, qua incerta in maius vero ferri solent, praecepta 
res erat. Tab. hat gewiß recht, vero für verdächtig zu halten, da ein folcher Beifat zu 
in maius ungewöhnlich fei. E8 fiel mir ein, dafür fere vorzufchlagen. Wenn e8 jedoch) 
der Mihe werth ift, den Spuren der Handfehriften nachzugehen, won denen für vero 
wei oratio, eine für in maius vero — immaniora, eite in manis omnino, die Sloren- 
tiner immanis vero, eine Harleiana in maius omnino vero haben, fo liegt die VBermus 
thung nahe, daß vero dem nahen ferri feinen Urfprung verdanfe, oder wenigfteng gewiß 
nicht fo gefichert erfcheine als das benachbarte omnino. 

34, 4: nec temere eredendum nee aspernandos ratus „jo nach den meijten und 
beiten Codd. ; nr tft in den meiften ratus ausgefallen." Fabri. Aber eben der Umitand, 
daß dies Wörtchen fogav im Mediceus fehlt, mußte die Wahrfcheinlichkeit anbahnen, daß 
es nicht hergehöre, wodırch 2. Valla’s auf drei jüngere Handfchriften begründete Schrei- 
bung nec temere eredende nec aspernando an Empfehlung gewinnt. Der Zujaß von 
ratus gibt fich als ein Verfuch Kumd, viefen gewählteren Ausorud zu erklären: 

36, T: tetra ibi luctatio erat via lubrica glacie non reeipiente vestigium et in 
prono citius pedes fallente, ut — corruerent. Via lubrica gibt Wfb. nach Sauppe’s 
Sonjeftur für ut a lubrica; pedes fallente fchon Drafenborch für das handichriftliche pede 
se fallente, ut fehreibt WRb. aus einigen mss. für et und corruerent hat chen Wald) 
für corruissent empfohlen. Doch war an a lubrica glacie nichts zur ändern: die luc- 
tatio ging aus, war veranlaft, e8 mar ein wiverwärtiges Ningen, mit ut zu überfeßen: 
zumal bet vem glatten Eife, wie 30, 11 in. laeti ut ad regem diu desideratum con- 
cessere. 8, 30, 8. Pes se fallit für pes fallitur wird von Alfch. in Schuß genommen, 
ich bezweifle ob mit Recht. Ferner muß wohl et vor seu behalten bleiben zur Derbin- 
dung der Hauptfüge: tetra luctatio erat et — nec stirpes circa radicesve — erant, 
si iterum corruerent, fix welches letstere wielleicht befer corruissent beibehalten worden 
wäre. So wenig an Sauppe’s Verbeferung Anftand genommen werden könnte, wenn 
fie alten Urfprungs wäre, eben jo bedenklich erfcheint es, durch fie einen banpfchriftlich 
begründeten und feineswegs der Erflärung Schwierigkeiten beveitenden Text zu verbräns 
gen. Ipsis adminiculis wage ich wie das griechifhe aurois 2geiouaoı zu nehmen: 
fammt den Stüten ımb ungeachtet derfelben, wiervohl ich gefteben muß, für biefen &e- 
brauch noch feine weiteren Belege zu haben; ‚prolapsi si iterum, wie in den Slorent. 
corrigiert ift, ift eine Emendation, die nicht allein Icon So. Sr. Gronov empfohlen md 
Tab. im Terte hat, fondern die auch in fofern als die wahrjcheinlichere erjcheint, als wor 
iterum eim i leicht verfehiwinden umd für den minder Achtfamen ipsis adminiculis pro- 
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lapsis fih als bequem empfehlen konnte. Demm was foll ipsis — prolapsis heißen ? 
nachdem die Stügen felbft, die Arme, die Knie für fich (ausgeglitten und) hingefallen 
waren? Man möge fi) jelbft einmal auf dem Glatteife in die Situation begeben und 
„wie vorher die Füße, fo jet die Stüten Hände ımd Knie ausgleiten" laßen, duch 
welches „Gleiten und Forteutfchen (exit) ver Fall bewirkt” werde, um das Troftlofe 
und Unwahrfcheinliche nicht los der Lage fondern auc ber Pesart zu begreifen. Die 
Soldaten gleiten (mit ihren Füßen) aus und ftürzen iterum bin, nachdem fie jih aufge: 
hoffen, ungeachtet fie noch nicht einmal wieder völlig aufrecht ftanden. 8 it übrigens 
merläßlie, ven Polybios (III, 55) daneben zur lefen, den Livins noch treuer hätte co= 
pieven follen, ala er gethan hat. Xenigftens, wenn man 3. B. dort lieft: ro d’ vno- 
Cöyın dıenonrev, Orte m£ooL, Tmv zarw yıova Kara nv dimwaoraoır dıozowavra de 
Zusve sta TOV Yogriov 0lov xaranennyora din re to Baoog xai dia To nnyua TAG 
mooUnn0yoVons xwvos, d. h. wenn Das Yafinieh ftinzte, fo ichlug es beim Aufftehen 
wohl die vorjährige Schneefchicht durch, blieb aber wegen ber eignen Schwere umd weil 
diefer alte Schnee (nicht Inder fondern) feitgefroren war, fteefen. Das lautet bei %- 
bins: iumenta secabant interdum etiam tamen (v.1. dum, tum, tam) infimam ingre- 
‚‘dientia nivem, et prolapsa iactandis gravius in conitendo ungulis penitus perfringebant, 
ut pleraque velut pedica capta haererent in dura (v. l. durata fcheint beker zum Aug- 
dr des rooündoyovoe) et alte conereta glacie. Don den drei PBartifeln tft interdum 
am wenigften entbehrlich; bei etiam und tamen wird die Wahl jchwer; eins fünnte das 
andere gloffieren, wenn bei tamen nicht die Varianten wären; man möchte eine. andere 
Sorruptel vermuthen, in welcher etiwa altam verborgen wire. Gleich nachher vartiert 
alte mit alta und lata. — Diefe Sucht zu malen, ift im folgenden Sap. nicht minder 
auffällig; fo begreift man nicht, wenn im vorigen Kap. nirgends ein Baumftrunf, eine 
Wurzel fihtbar war, die Halt hätte gemähren fünnen, woher plößlich Die inmanes ar- 
bores md gar auf folder Höhe kommen; und zugegeben, daß die Punier gern Efig 
tranfen umd diefes Getränf darum in größerer Quantität dem Heere nachgefüihrt wire: 
fo muß man für Sabeln eingenommen fein, wenn man glauben will, mit diefer Hälfe 
und diefen Mitteln feien die Felfen mürbe geworden! 

38, 6: eo magis miror ambigi quanam Alpis transierit et vulgo credere Poe- 
nino — transeressum. Die Beobahtung Tabri’s, daß dev Vebergang vom Paffiv zum 
Aktiv oder mngefehrt bei Livins fehr gewöhnlich fer, ift für unfere Stelle meines Er- 
achteng nicht ausreichend. Db e3 wohl ists hätte beifallen Tünnen, ambigere zu 
ichreiben?! Ich bin der Meinung, daß zur Beurtheilung folcher Stellen die einfache 
Empirie nicht ausreiche*), jondern gefragt werben müße, ob nicht durch den Wechiel 
vom Aktiv zum Pafftv und umgefehrt ein im Wefen diefer beiven genera verbi berihen- 
der Unterfchied hervorgehoben und damit eine bejondere Schattierung des Ausorude be- 


*) Daranf bin hat Sab. 45, 3: Gallis parei quam maxime iubet principumque animos sollicitare, 
obgleich drei der beften mss. sollieitari bieten. 
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abfichtigt worben fei. Die erjte won Fab. angezogene Stelle IV, 2 med. läßt für id 
modo sermonibus temptasse gewiß fein anderes Subjeft zu als vulgi turbatores, die 
unmittelbar vorher erwähnt worden waren; wenn aber Finius fofort nune rogari folgen 
läßt, und nicht rogare, fo gibt er damit geflißentlich das vorige Subjeft auf und gibt 
an der Behauptung fozufagen dem größeren Publifum Antheil oder verallgemeinert vie- 
jelbe. V, 39 haben concedere, defendere, auferre ihre beftimmten Subjefte, nec ante 
deseri eultum ift aus dem natürlichen Grunde ohne Subjekt, weil als folches Alle und 
rede Leicht ergänzt werden. VI, 24. Kür die richtige Ynterpretation der Stelle müf- 
jen andere parallele angezogen werden, doch bebarf das tradi equos diefer Hülfe nicht, 
fondern num das invadere hostem, wofür Yioins nicht invadi gefagt haben würde. Aftt- 
vum und Baffivum won gleichen Verbis verhalten fich zi einander, wie bei ungleichen 
Tranfitivum und Yntranfitwum: bei erjterem jteht ein thätiges Subjeft an der Spite, 
das Damit zum actor primarum partium erhoben und die Verwirklichung der Handlung 
lediglich von ihm abhängig gemacht wird; wird Dagegen die Handlung an fich Hautpt- 
fache, jo wird Paffivum ıumd Antranfitivsum verwendet, wobei ein agievendes Subjekt 
im Hintergrunde fteht oder ganz verjchwindet. Bei dem Sabe traduntur equi bedurfte 
e8 der Hervorhebung eines Subjeftes nicht, wohl aber bei dem invadere hostem, ımnd 
um auf diefes Subjeft, das in den nächitfolgenden Worten eunt insignes armis animis- 
que höchit malerifch erfcheint, Hinzumeifen, ift der aftive dem paffiven Ausorud (Sal. 
Bug. 87.) vorgezogen. Diefelbe Abficht hat Yioius, wenn er 3.2. V,2 fagt consilium 
erat hiemando continuare bellum, wo das Subjeft imperatoribus romanis nahe ge= 
ng fteht. Ich bin; dev Meinung, daß der active Ynfinitio vorzugsmweife eine entjpre- 
chende Umijchreibung mit ut, der pafjive das Gerumbium im Genitiv zulaße, alfo im- 
peratoribus ec. e. h. ut continuarent; jtinde continuari da, alsdann continuandi oder 

ut continuaretur bellum. &o XXI, 54 nune corpora curare tempus est oder 43, 9 
 tempus est iam opulenta vos ac ditia stipendia facere, wo vos mr des Nachoruds 
wegen hinzugefügt ift. — Nüdfichten wie die befprochenen fünnen an unferer Stelle 
nicht Plat greifen, werhalb fchon Lipsins fih für vulgum, Domjatins für eredi aute- 
ipeachen. Zweifelhaft it mtr die unbelegte Behauptung Alfch.S vulgo h. 1. significare 
„plerosque vel homines vel seriptores“ manifestum est. Weil nıın die Güte ambigi 
quanam cet. ımd credere Penino unmöglich, als fich ausjchließend, dasjelbe Subjekt 
haben Ximen, fondern fürs erfte die fritifchen Hiftoriferv Subjekt find, für's zweite es 
mr vulgus fein fan, das won biefem Umpftande den Namen des Gebirgs herleitete: fo 
fann wohl nicht anders 'al$ vulgum oper vulgus gejchrieben worden jein, man müßte 
det davon ausgehen wollen, für vulgus credit fei zu jagen vulgo eredunt, vgl. dazu 
Mado. Gr. 211, a U 2. Daß u und o in den Handfchriften oft faum zur unterfchei- 
den und die Endeonfonanten durch unmerfliche Striche bezeichnet werden, zeigt Allch. p- 
160, 6. — Wenn 'gleich nachher für das handfchriftliche nomen et iugo Alpium indi- 
tum die Kon. Gronovs ei jugo in allen neueren Ausgaben Aufnahme gefunden bat, 
fo ift dafür ein zwingender Grund nicht einziehen, da et für etiam fteht und vavin 
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eine gemijje Vermunderung Des Schriftftellers vecht gut ansgeprüct jein fan, für einen 
unüberfteiglihen Bergrüden den Namen von dorther abgeleitet zu finden. Am 
Schluße des Kap. Lieft man jeßt allgemein sed ab eo quem in summo sacratum ver- 
tice Peninum montani appellant. Die Spur des cd. Lovell. 5, welcher ad eo gibt, 
war um fo mehr zu verfolgen, da nad) Draf.’s Berficherung zu der St. ea und dea 
in den Hofehrr. öfter verwechfelt werben. Eine auf, vem großen St. Bernhard gefundene 
Sufchrift erwähnt den Deus Peninus, ıumd daf auch am unferer ©t. a deo anjtändiger 
fich ausnimmt, als das fahle ab eo quem, wird felbft Wfb. zugeben, welcher übrigens 
meint, der Gottheit fei durch sacratum genug gethan. | 

40, T: quum plures paene perierint quam supersunt (cf. Polyb. UI, 64, 8) halte 
ich mit Bauer für das vikftige: denn «8 it eine, gewiß auch von den Soldaten des 
Scipio nicht anders aufgefakte, Uebertreibung, zwei Drittel des punifchen Heeres als 
durch den Alpenübergang vernichtet vorzuftellen; da mag fich denn die andere ald mil- 
dernd anreihen, daß der Nepner. den Vluimd zu voll genommen. Ein Zufab allgemeinen 
Snhalts nach der bejtinmten Zahlangabe erfchiene mehr als müßig, wenn er nicht als 
correctio gefaßt werden fan. Wh. mit Mich. geben quia plures (paene) perierint quam 
supersint und zwar al8 Begründung won plus spei nactos esse, indem fie dem Nebner 
ein ziemlich froftiges Nechnenexempel in den Mund legen. 

44,6: ne transieris Iberum cet. Die Verbote enthalten eine Klimax ausgehend 
von dem Artifel aus Hasprubals Bertrag, daß der Ebro die Schranfe für die beider- 
feitige Machtentwicelung fein folle, Aber diefe Schranfe erhält von den Römern jet 
die Deutung, daß Sagumt nicht angreifen (vemn nach ihrer Geographie liegt Sagunt 
am Ebro) ja fich nicht von der Stelle rühren, damit iventifch wird. ch wüßte nicht, 
was »diefer Auffahung im Wege ftünpe umd begreife nicht, wie man an der hantgreif- 
lichen Sronie fo gelehrten Anfteh nehmen und von „ungenauem"” Ausprude jprechen 
fonnte, „pa Sagımt nicht am Ebro liege", daß „ad Iberum ebenfowohl eis als trans 
Iberum beventen könne" u. a. Man fünnte wohl eine die Yronie andentende Partikel 
erwarten, wenn nicht diefe ganze Partie der Nee durch eigenthämtlich affeftuolle Kürze 
und Abgebrochenheit fich auszeichnete. — Der Schluß des Kapitels heint noch fritifcher 
Aufhilfe zu bevürfen. Der flor. Codex hat ihn jo: Si hoc bene fixum omnibus, de- 
stinatum.in animo est iterum dieamus vicistis nullum contemptum ad vincendum homini 
ab Diis immortalibus acrius datum est. Anftoh hat zuerjt das Afyndeton fixum desti- 
natum erregt, den Sauppe durch Wiederholung von si zu befeitigen juchte, was Dive) 
bie vulg. destinatumgue freilid) auch erreicht, wirde; doch fehe ich, daß zwei edd. Lo- 
vell. si destinatum omnibus hoc si bene fixum in animo est haben. ür in animo 
würde ich lieber in animis ober bio$ destinatum animo gejehen haben; gerade diefer, 
wie mich binft, minder gute Ausorud empfiehlt die Wendung der gen. cdd,, welche ihm 
ans dem Wege geht. Doch fünnte destinatum auch Gloffe fein. » Der Pluralis diea- 
mus ift nicht falfh und fonnte von dem, der an unzähligen andern Stellen die Floren- 
tiner Hanpfehrift ala margebend anfieht, feftgehalten werden. Die bevenflichiten Baria= 
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RE, & BE 
tionen hat aber das räthfelhafte contemptum veranlaßt, das auperdem in einer Reihe 
von mss. fich findet. Daß hierin ein compendium seripturae verjtedt jet verrathen Die 


PRarianten: conceptum , compensum, contentum , cteptu, compempsum. Die Herans- 
geber find auf fehr werfchienene Emendationen gerathen: Fab. Wib. haben ac. Gronovs 
eo telum in den Tert aufgenommen, Alfch. feine eigne Nachbeerung enim telum. 
Am nächiten feheint.Laur. Valla, der ineitamentum fchreibt, dem Sinn und ben vor 
handenen Spuren gefommen zu fein, nv daß unbegreiflicher Weife das einftimmige con 
unbeachtet blieb. Mir wenigjtens fcheint coneitamentum ebenfo nahe Kiegend wie pafjend 
zu fein. Sen. de ira III, 9: Quis ignorat lituos et tubas coneitamenta esse. 


49, 7: Extemplo et circa [a] praetore (von zweiter Hand ift a hinzugefügt), 
a civitate (zweite Hand civitates) missi legati tribunique suos ad curam custodiae 
intenderent ante omnia Lilybaeum (zw. 9. Lilybaei) teneri apparatu belli. ©» cd. 
flor. WE. ftellt die Anfangsworte um: „a praetore et circa, jo daß missi und teneri 
darauf bezogen werden fann, dann aber auch nad) der vulg. tribunique qui zu leien." 
Alfıh.: „ad eivitates — quod sine dubio h. 1. seribendum est, vix in ullo recenti 
codice inveneris“. 9. Sauppe hält praetore fir Gloffem und Tieft die Stelle: Extem- 
plo et eirca civitates -— tribunique suos — intendere , ante omnia Lilyb. tueri adpa- 
ratu belli — perque omnem oram — classem. Simul cet. Wenn Lilybaeum teneri 
als Inf. historicus gefaßt werden foll (als blofe Nachricht an die eivitates), jo jtört 
ante omnia dauor. Ferner wer find die sui? man erwartete eas; ad apparatum belli 
folt heißen praeter oder in oder quod attinet ad app. b. und hinkt eigenthümlich nach) 
oder paradiert bei Fab., der nach teneri ein Semifolon jebt, fonderbar zu Anfang des 
Sates. Anderer Barianten zu gefchweigen, findet jich in manchen Hojchrr. tribunique 
qui, welches fhon Draf., Ernefti und nenerdings ph. im Texte haben; einige (Ber. 
 Hafır.) haben am Schluße apparatu belli statuit. Sch wage die Stonjeitur: Extem- 
plo et circa praetor ad civitates missis legatis tribunisque, (ut) suos ad curam cü- 
stodiae intenderent, ante omnia Lilybaeum teneri apparatu belli statuit. Ut ıft nicht 
nöthig, doch fteht es in einer Berl. Hofchr. ad curam custodiae ut intenderent. 

Da die Gelegenheit fich bietet, feheint es, felbit nad) den eingehenden Erläntte- 
yungen Niemegers in den N. Zahrbb. f. Phil. und Päd. 1855, PB. 71 ©. 252—256 
nicht überflüßig, die Züge der Aömer und Karthager noc) einmal ing Arge zu fahen. 
Auf der Weitfeite der Alpen werden die beiden Hauptberichterftatter Polybios und der 
ihm mit freien Seitenfprüngen folgende Living fchwerlich zu vereinigen jein; auf ber 
italienifchen ditrfte e8 eher gelingen. Herabgeitiegen von ben Alpen begegnen yorr dem 
Führer der Punier zuerft im Taurinergebiet und bei der Sroberung ver einzigen Stadt, bie 
ihre Kapitale war (Liv. 38, 5; 39, 4); Scipio war in Pifa ans Land gejtiegen umd 
wohl auf dem firzeften Wege nach Placentia, der ftarken Feftung am Po geeilt, welche, 
wie der Verlauf Iehrte, zum Mittelpunkt dev Operationen erjehen war. Zugleich war 
dem vorher nach Sicilien beorverten Tib. Sempronind Befehl zugegangen, fi mit dem 
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Kollegen gegen den über die Alpen gebrungenen Feind zu vereinigen (Pol. 61,9). Alfo 
Hannibal in Turin, Scipio in Piacenza: welchen Weg mußte der lettere einfchlagen, 
um feinen noch nicht gemwürbigten Gegner zu finden? Wird er fich damit aufgehalten 
haben, zwei Brücden zu fchlagen über Po und Zeffin, jtatt einer; wird er es für nöthig 
gehalten haben, zuvor Die zweifelhaften Freunde, die Snfubrer in Schach zu nehmen, 
die höchitwahrfcheinlich mit dem Kriegsglüd fich neigten, — fur; Umwege zu machen, 
‚anftatt, fich anlehnend an die in Ausficht des Krieges in Slaftidium, welches in dem 
heutigen, auch im leisten Kriege vielgenannten Cajteggio deutlich zu erfennen it, aufges 
häuften Sriegeworräthe, Kürzeften Zugs feinem Feinde in den Weg zur treten, um io 
mehr, da auf den erften Erfolg Alles anfam (Pol. 64, 9.)? Sicherlich hat ex nirgends 
anders, als oberhalb der Einmündung des Teffin den Po überfchritten und it auf Zurin 
marfchiert — aber den überaus rafchen Feind fand er nicht mehr. dort. Hannibal wußte 
zu gut, welche Stüte in feinem Nücen die Galler fein mußten, und hatte ji) dephalb 
zu den Sufubrern gewandt, verfichert, durch feine Gegenwart ihre Keutralität zu brechen 
(Lin. 39, 6), und würde ihm Scipto Zeit gelaßen haben, jo würbe e& ihm auch mit 
ven Genomanen geglüct fein, von denen es (Liv. 55, 4) heißt, fie allein von ben Gal- 
fiern feien treu geblieben. Wer zweifelt, daß des fühnen Garibaldi Siegeszug über 
Sefto Calende nur eine Nachahmung des Hannibal war und daß Scipio bi8 zu diefem 
Punkte nur dem Feind auf der Ferfe folgte? Bon da an aber beobachten beibe fic) dem 
Laufe des Teffin folgend, Scipio den Fluß zur Linfen, Hannibal zur Rechten (Bol. 
65, 1.), 6i8 zulett Scipio, ohne Zweifel durch die Nachricht beftimmt, daß fich die 
Bunifchen Streitfräfte getheilt hätten, um Streifzüge ing nfubrergebiet auszuführen 
(iv. 45, 1. 2.), den Teffin überbrücte, vielleicht in der nämlichen Ebene von Ma-- 
genta, die der (este Krieg mit Blut getränft hat. Denn e8 ift nicht Zufall, wenn vom 
ficheren Blicke der Feloherın fo oft die nämlichen Felder zum Kampfe erlefen werben. 
Bon hier aus recognoscierte er, wurde über den Teffin zurücgeworfen und nur deßhalb 
von Hannibal Anfangs nicht verfolgt, weil Diefer unter ben Angreifenden nur die 
Avantgarde vermithet hatte (Pol. 66, 3). Es wird nicht gejagt, ob Die Nömer wer- 
gehen hätten, die Brücke über den Teffin zu zerftören: ob fie wohl Hannibal für eine 
Falle hielt," daß er nicht vafch Hinter den Flichenden drein war? Soviel ift gewiß 
(Liv. 47, 3), dak diefe früher nach Piacenza famen, al3 Hannibal fichere Kunde hatte, 
dak fie den Teffin aufgegeben hätten, kaum daß es ihmen gelang die Brüce über den 
Bo der Strömung zu überlaßen. Hannibal folgt ifmen vorjichtig und findet num bei 
den Galliern am Bo (oberhalb der Einmündung des Teffin), die durch Nefpeft vor den 
Römern feither in Schranken gehalten worden waren, fchon willigeren Eingang, viel- 
mehr fie kommen ihm mit Gefandtjchaften entgegen (Liv. 39, 5; 47, 7. cf. Bol. 66, 8). 
Auf diefem durch die Eroberung Turins und die neuen Freundfchaften geficherten Wege 
verfolgt Hannibal kühn die Römer. Die Trebia ift, wie Niebuhr (Borleff. II, 85)*) 
*) „Es ift ein Bergfluß mit vielen Armen, unterbrochen duch Bujhwerf und Kies, jehr breit: er 

hat im Sommer viele Infeln, im Winter wenn der Schnee fhmilzt oder nad einem heftigen 
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verfichert, fein Fluß, der ein Heer im Borbringen aufhalten Könnte, wein nicht, wie 
am Tage der berühmten Schlacht, ftarfe Regengüße ihn anfchwellen, weihalb ein Ue- 
bergang nicht befonders erwähnt zu werden brauchte. Hannibal mußte wißen, daß 
Scipio, ftatt fich im die Feftung zu werfen, ein feites Lager nach ven fünlichen Bergen 
zu, Anfangs prope flumen Liv. 48, 7, van, nach dem Abfall der Gallier, mehr rüd- 
wärts, Bol. 67, 9, bezogen hatte, Diefer nahe genug und nahe bei den Borräthen von 
Slaftivinm, die den in die Feftung Eingefchloßenen unerreichbar geweien jein würden. 
Vielleicht aber gepachte Scipio von hier aus feinem Kollegen die Hand zur reichen, 
wenn diefer auf dem firzeften Wege etwa von Genua aus die (befonders durch Sreun- 
desland) nicht fchwierigen Defileen nach der Trebbia Hin purchzöge.*) Wir erfahren 
nicht, wie die Vereinigung der beiden Konfuln (Sempronius fam auf der Via Aemilia 
von Rimini heran, Bol. 68, 13. 14.) gelang — jicerlich durch eine den Hanntbal 
glücklich tänfchende Lift, der mit gutem Bedachte fich zwifchen das vömifche Lager und 
Blacentin geworfen hatte. Dafür aber befam diefer Elaftivium, wie erzählt wird, durch 
Berrath in feine Gewalt — der fehmerzlichite Verluft, der die Römer treffen konnte 
(2iv. 48, 10 id horreum fuit Poenis sedentibus ad Trebiam). So wurde die Lage ber 
Römer von Tag zu Tage fchwieriger, denn nicht genug daß fie bei diefem Derlufte von 
ven Zufuhren auf dem Po abgefchnitten waren: die Karthager werheerten Beute juchend 
alles flache Land fünlich vom Po (Liv. 52, 3 fagt umdentlic) quod inter Trebiam Pa- 
dumque agri est, offenbar damit nırm die weitliche und nördliche Grenze begeichnend, 
vgl. auch Pol. 69, 5) umd die hier wohnenden gallifchen Bauern (Boier werden aus- 
prüclich unter ihnen erwähnt Liv. 52, T) kommen hülfeflehend ing Yager. Da Sent- 
proning fich entjchließt, ihnen Schuß zu gewähren, muß er die Trebia überjchreiten 
(iv, 52, 9). Das römifche Lager befindet ji aljo auf Dem Iinfen Ufer, das der 
Karthager vor ihnen in der Ebene. Nm fo haben die Worte des Semproniug an Die 
Soldaten (Liv. 53, 4) einen Stun: castra Carthaginiensium in Italia ac prope in 
conspeetu urbis esse und (53, 5) Poenum quod inter Alpis Apenninumque agri sit, 
suae dieionis feeisse; nur fo wird begreiflich, wie nach der mım folgenden unglüdlichen 
Schlacht die 10,000 Römer fih nach Placentia ducchichlagen fonnten, und nur jo um- 
gehen wir fehlielich den jonverbaren Vorfehlag Niemeners (S. 255) „vie alte Zvebia 
unterhalb Placentia münden” zu laen. Cs hat übrigens Alles feinen für die Eritä- 
rung bequemen und natürlichen Verlauf. Bom Iimfen Ufer aus jest fi die vorhin er- 


wähnte Diverfion der Römer zu Gunften der Boifhen und anderer Gallier in Bewe- 


gung und verfolgt nachher die mit Beute beladenen Pırnier bis zu ihrem Yager und 
ihren Stellungen (iv. 52, 10. 11. Pol. 69, 9); und Hannibal macht, ohne im Yluße 
jelbft, den er mit einer Keiterabtheilung pucchfegt, eine Schwierigfeit zu finden, einen 


Kegen find diefe ganz itberfloßen. Er ift nicht tief, fo Daß er immer durcdhwatet werden fan, 
die Ufer find no eine Strede hinauf mit Gebiich bewachjen.“ 
==) Niebubhr Vorlefj. II, 83 nimmt diefen Weg jogar als den einzig denkbaren. 
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Scheinangriff auf das Lager der Römer, um fie zum Rampfe hervorzuloden (Liv. 54, 4). 
Man fönnte num behaupten, wie e8 denn auch Niemeyer thut, daß alles Erwähnte fich 
ebenfo gut umgefehrt denken Yaße; doch bejtünden dann die Unwahrfcheinlichkeiten 1) daß 
das rom. Lager, um fich auf dem rechten Ufer der Trebbia an Biichungen anlehnen 
zu förmen, allzımweit von Placentia entfernt gewejen wäre, der Trenmmg von Claftidtum 
nicht zu gevenfen; 2) daß die Punier, deren Hauptftärfe in der Entwidelrmg ihrer Reis 
tevei beitand, wohl fchwerlich einen fo coupierten Kampfplat gewählt haben wirrden, wie 
das linfe Ufer ver Trebbia ihn bietet. Den weiteren Berlauf der geglücdten Kriegsliit 
Hannibals zu erwähnen it Üüberflüßig. | Mi 

54, 1: fett WÄb. feine Terteslesart equites quoque tegendo mit etlichen Dich- 
terftellen meiftens aus Plautus. Die bequeme Lesart der meiften Handfchriften it ad 
equites — tegendos (auch equiti quoque tegendo, was der feltnere Ausorud tt für 
ad — vgl. Made. Gr. 415). Haben mem gleich Aljch., Dab. und Tb. der eriteren 
Lesart den Vorzug gegeben, fo müßten die Dichterftellen verglichen mit Pady. Gr. 413 
immerhin Bevenflichkeiten erregen. 

54, 4: ita mille equitibus Magoni mille peditibus dimissis. Hier Allch. Beifall 
zur geben, der mit Necht leugnet Magoni fünne cum Magone bedeuten, oder e8 jet ein 
Dativus commodi — wird man fich nicht minder fchwer entfchliegen, wer ex inter 
pretiert: cum ita illi mille equites mille pedites Magoni permissi, quorum forti stre- 
nuaque opera ad id quod ab Hannibale iussus erat, exsequendum uteretur, dimissi- 
que essent. Denn erjtlich ift die fahle Wiederholung von mille auffallend; und zwei 
teng: warıım nicht gleich permissis jtatt dimissis fchreiben, wodurch die Wendung latei- 
nifch geblieben wäre? Denfbarer wäre übrigens der Ausfall von que nach dem zweiten 
mille, als der von cum, 

56, 1: trepidantisque prope iam in suos consternatos — agi iussit H: Afch. 
hat feine Conj. trepidantesque et pr. i. in suos const. im Zexte; fh. nimmt trepi- 
dantes als nähere Beftimmumng von consternatos, alfo; cum trepidantes — consternati 
essent — mir unflar! trepidare in aliquem heißt ohne fichere Yeitung (durcch irgend 
einen Schreden oder Aehnliches) auf etwas hin getrieben werden ck. XXI, 16, 12: 
dum in sua quisque ministeria discursu trepidat. Demnach: die Elephanten, die media 
acie (iam in mediam peditum aciem sese tulerant c. 55) bereits anfingen, dag eigie 
Heer beftürzt zu machen, ließ Hannibal in extremam aciem ad sin. cornu treiben. — 
Ss fällt auf, wie WEb. gerade in diefem Kap. ausgefallene b begünftigt: gleich zu 
Anfang fchreibt Alfch. den handfchriftlichen Spuren folgend ii extemplo (wie auch in 
Wfh.’3 Tertesausgabe zu Iefen ift), WRb. (in der Weiom. Ausg.) ibi extemplo nach 
feiner Conjeftur; fo gleich nachher cum alibi evadere nequissent, da bie beiten Hofchrr. 
alii haben, woraus mit geöferem Glück fehon Alous und nach ihm eo. Fr. Gronov 
aliü gemacht haben, was Alfch. und Tab. mit Necht in den Text brachten. Wenigiteng 
icheint dies am erften der Situation zu entjprechen und weber alio noch aliter, beides 
ans Handfchriften fih mehr zu empfehlen. Placentin war bie Zufluchteftätte, welche 
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erreicht und gehalten werben mußte, wenn den fundigen Führern ihr Talent und ihr 
Muth nicht geradezu abgefprochen werden follte; und an ihnen vwerfündigte man fich, 
wenn man alibi Ihriebe. 

59, 7: pugna raro magis ulla 'saeva- et utriusque partis pernieie elarior fuisset — 
fo Wfb. ımd ähnlich Thon Drak., nur daß hier magis nad) ulla folgt und vor utrius- 
que eum au etlichen mass. aufgenommen ift. Denn in den Handfehrr. fteht für ulla 
saeva: ulla aeaut, ulla ea (fo Alfch.) ulla ea cum, ulla et ea cum, ulla ea de causa 
m. ff Neben raro finde ich ulla ftörend, worin ftcher die Corruiptel ftedt. Schon %. 
Fr. Gronss erfannte hier die Stätte des Fehlers umd fehrieb magis dubia et utriusg. 
Sch vermmuthe, vaß in ulla ea ein entfprechendes Adjektiv zu fuchen tft, etwa jo: pugna 
raro magis eruenta aut utriusque partis p. dl. 

60, £: inde conciliata elementiaeque fama cet. 8 lafen fich viele Stellen bei 
is. nachweifen, in denen que balo ein et verdrängt hat over von ihm werhrängt worden tft, 
bald irgend eine fonftige Corruptel andentet. Ymmerhin ift e8 gewagt, aus dem Um- 
ftande, daß im einigen ver beiten Handfehriften que dem Worte clementiae angehängt 
ift, ohne daß davor irgend eine Püce angedeutet wäre, ven Schluß zur ziehen, e& fei 
irgend ein finnverwandtes Wort ausgefallen. Alfch. ergänzt lenitatis clementiaeque, 
Wh. facilitatis elementiaegue — warum follte fidei, comitatis ı1. a. weniger berech- 
tigt fein, die alle mit jenem Wort verbimden werden? Warım, wenn dem aus dem 
que etwas gemacht werden foll, nicht lieber quoque fchreiben ? 


Bemerkungen zum zweiundzwargigften Bud) des Finins. 


x 


1, extr. Saturnalia clamatum liegt dev hanpfchrift. Yesart clamatam näher als 
clamata und die anderweitig nachgenwiefene Auffoverung zum Fefte (Preller Nm. Vipth. 
'p. 415) io Saturnalia! beftätigt eher jenes. | 

2, 3: id omne veterani erat robur exereitus. Nachdem Polyb. IH. 79 in ben 
Worten rode Alßvac zai IBno0c nal m av TO yonoıuaregov ulyog TAG Oper£gug dvvauewg 
fo deutlich die Spur gezeigt, der Yirius nachgegangen ift, war es nicht gerechtfertigt, won 

D 
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der vulg. die nocy Yabri aus dem beften mss. fejthält, et omne quod vet. erat exerec, 
robur abzugeben. Diefe Kerntrirppen find eben folche, die fich in den feitherigen Zügen 
und Kimpfen zumeift ausgezeichnet hatten. 

3, 9: signumque simul itineris pugnaeque cum dedisset. Nach diefen Worten 
jollte man vermuthen, der Kampf werde fofort losgehen. Doch dem tft nicht fo; ver 
bisige Slaminius war nur, unzufrieden mit der Anficht feines Kriegsraths, im Un- 
muthe weggeeilt und gab durch die befannten Signale dem Heere zu verjtehen, was er 


befchioffen habe md was demmnächit ausgeführt werden folle. Defhalb empfiehlt fih 


weit mehr die vulg. sign. simul it. pugnaeque proposuit — er ließ die Zeichen geben, 
mit leichtem Zeugma, da das VBerbum nur zıt pugnae paßt cf. VIL. 32. Es ift freilich 
jonderbar, daß proposuit in mehreren der bekeren mss. fehlt; doch ift gewiß die Piide 
in der Harl. nicht glücklich mit dedisset ausgefüllt, weil fonft das gleich nachher folgende 
cum ocius signa convelli iuberet müßig wäre. | | 

4, 4: ab tergo et super caput decepere insidiae. Da vie mss. detectae, deceptae, 
detentae, deductae, contectae geben, jo tft die Conjeftir des Lipsius decepere für fo 
jpecios gehalten worden, daß fie feit Drafenborch ihren Pla im Texte behauptet hat. 
2ipjius jelbit führt fie mit den Worten ein: Fallor, an faventibus Musis emendavi: 
super caput decepere insidiae. Hellenismus est, et usus verbo deeipiendi Livius, 
ut Latini vulgo faliendi et ut Graeci ro Aav$avsıy passim. Gewiß, wenn für 
fefellere in ven Handjehriftlichen Spuren einige Möglichkeit vorhanden gemefen wäre, fo 
müßte die Berbeferung al3 palmaria begrüßt werben. Aber für dieipere find Yipfiung und 
jeine Nachtreter den Beweis jchuldig geblieben, daß es fchlechthin für fallere gebraucht werden 
fünne.. Kürzlich mag hierbei auf Doederl. Synon. V. p. 356 f. vermwiefen werden, imo 
deeipere und eircumvenire zufammengejtellt werden mit dem gemeinfamen Begriff: Dur 
angewandte Lift fangen, überliften. Sch möchte hinzufügen, daß es non dem 
gefagt werde, was durch falfhen Anfchein einen beirrt oder berüdt: Hor. A. P, 25 
deeipimur specie recti. O. Pont. II. 9, 11 error decipit iudicium. Hor. Sat. I. 3, 39, 
amatorem amicae turpia deeipiunt caecum vitia etc. etc. während bei falli vas auf 
einen Srrweg fommen ohne daß mans gewahr wird befonders hervortritt. Co 
jehr wir glmmben dürfen, daß Hannibal e8 th am dem deeipere nicht werde haben 
fehlen laßen, ja daß dies für Zlaminius eine willfommene Entfchirldigung geiwejen Tem 
witrde, jo Liegt dies doch unjerer Stelle fern und mindejtens paßt dazu nicht das Sub- 
jeft insidiae. ch bin überzeugt, daß an der conjtanten‘ Barticipialform nichts zu Au- 
bern ift; welches aber der VBerbalförper gewefen fei, ift die Frage, da die Hand- 
jehriften unter teet, cept, tent, duet ung die Wahl laßen. ch möchte tectae empfehlen, 
aber an die Stelle der unbequemen Präpofition ein Verbum wie latent oder latebant 
vorschlagen, wozu freilich feine übliche Abbreviatur die Hand bietet. 

12 in.: Dietator — Tibur, quo die ad conveniendum edixerat novis militibus, 
venit. Tab. u. Wb. haben gegen alle mss. die Yesart der einzigen Berol. quo diem aufge- 
nommen, da jenes |prachlieh nicht zur rechtfertigen fei: man füge nicht edicere ad con- 
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veniendum, auch fei: quo die fir eo die quem ungebräuchlich. ch conftruiere: venit äd 
conveniendum (für ad conveniendos milites) Tibur quo die (se conventurum esse) 
edixerat novis militibus 

13, 6: sed Punicum abhorrens ab Latinorum nominum pronuntiatione os Casili- 
num pro Casino dux ut aceiperet feeit ift die Conjectur TEbE., die er in feinen 
Tert aufgenommen hat; 3. 3. Gronon hatte vorgefchlagen: Punieum abhorrens Lati- 
norum nominum pro Casino Casilinum ete. was ab. hat. Doc prüfen wir zumächit die 
Cesarten der Handfchriften: abhorrens haben die meijten, eine Lovell. aberrans (für 
welche Verwechfelung auf das in dem mss. Des in. fo Häufig vorfommende h wie habire, 
habundare, exhonerare, 'exhactus, adhortus, inhermis u. a. verwiefen werben mag) 
ab fehlt in einigen; für nominum gibt eine nomen, eine andre nomine. Ein („recentior 
quidam“ Alfch.) Mediceus und ein regius laßen dann prolatione folgen, wofür WEb. 1. M. 
Haupt (bei Alfch.) pronuntiatione fubftitwieren. os ift Gronons Conjectur. Darauf 
hin lautet der Text bei Drafenb. Sed Punieum abhorrens os ab Latinorum nominum 
prolatione, wo der ausprüdliche Nachweis der Bedeutung „Ansfprache” zwar (von Tab.) 
vermißt wird, aber in dem Oxintilianifchen proferre syllabam fi) vechtfertigte, wenn 
nicht der Umstand, daß das Wort nur in geringeren Hpfehrr- fich findet, e& ul8 inter- 
poliert verbächtigte. Alfch.’S Qegart Sed Punicum abhorrens ab Latino nomine Casil. etc. 
fcheint mir am wenigjten glücklich, und zwar zunächit wegen bes fonderbar verwendeten 
Berbims abhorrere ab aliqua re — diserepare: alfo das punij he Wort Casilinum wäre 
verfchieden von dem Yateinifchen! eber dag was in. fagen wollte,, ift fein Zweifel: 
der Bunter fprach Casinum fo chlecht ober mwerftändlich aus, daß der Führer auf 
Casilinum vieth. Darauf hin wage ich die Conjeftur: Punieum (d. t. die Pun. Sprache 
oder hier Ansfprache, Punieus sermo, wie man fügt in Latinum vertere) aberrans ab 
Latino nomen Casilinum pro Casino dux ut aceiperet fecit und bin der Meberzeugung, 
daß insbefondere mit aberrans olfein der richtige Umftand charafterifiert werde. 

17, 7: faces undique ex agris conleetae fascesque virgarum atque aridi sarmenti 
praeligantur cornibus boum ete. Wrb. hat nach) Alfch.’S VBorgange aus einigen der beiten 
edd. praeliganturque aufgenommen, wie mich bebiinft, nicht mit Recht. Es ift an hundert 
Stellen nachweisbar, daß ein in den Handfchriften worfindliches que feine Eriftenz lebig- 
lich einem unbebachten Schnörfel des Abfchreibers verdanft (ef. I. 16, 6. 52, 2 
45,.6..47, 2.49, 2.:54,.10. 59, 10 alfein im erften Bırche.) 

24,9 f.: Nee acie certare Hannibal — moenibus erant ijt ein Cab, der 
fich an das Sfelett anveiht: Hannibal iamque artibus Fabii bellum gerebat receperat- 
que suos in priora castra. Die Verbindung mit que enthält gewöhnlich eine Er- 
läuterung ımd wird non Yiviue auferorventlich veichlich verwandt. An dem wieber= 
holten que ift fein Anftoß zu nehmen, obgleich Fabri zı ep. 26, 4 die Regel aufitellt, 
ein doppeltes que finde fich bei Bin. nım in Verbindung mit dem Relativum; denn I. 
31, 1. liegt zwar eine bedenkliche Bariation der Handjchriften vor, da entweder Das zweite 
que fehlt, oder fugatque et exuit fich bietet, aber gleichwohl find alle neueren Heraus- 
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geber der vulg. fundit fugatque exuitque castris treu geblieben. Ganz ähnlich it die 
Stelle II, 53, 3. wo, wenn wir die Lesart mehrerer: Hofchrr. nicht überfehen wollen, 
vielleicht gar — Tuscos fundit fugatque; eademque hora duo exereitus duaeque 
potentissimae et maximae finitumae gentes superatae sunt zu lefen ift. Wer fich je- 
doch jtriet an Fabri zu halten vorzieht, der mag an diefer Stelle mit ph. ein; oder 
mit Herb zwei que opfern, und an ver unfrigen mit derjelben Berechtigung iam artibus 
Fabii im Texte belaßen. Im Übrigen hat Schele, vermuthlich ein Schüler 9.3. Gro- 
nov’8, Die Stelle dadurch am beten conftituiert, Daß er pars exereitus aberat in Paren- 
thefe, und iam ferme (dies ift des Glareanus Conjektur für das finnlofe fame) zu dem 
folgenden sedendo gezogen hat. Erevier (kei Draf.) war der Meinung, die Baren- 
thefe gehöre nach tanta paucitate; wenn aber verjeßt werden follte, jo würde ich 
pars exereitus aberat lieber gleich nach quia folgen. laßen: nee acie certare Hannibal 
ausus, quia pars exercitus aberat, tanta paucitate vix castra, si oppugparetur, tutari 
poterat, iamque artibus Fabii iam fere sedendo et eunctando bellum gerebat receperat- 
que suos cet. Die nachprüdliche Wiederholung von iam findet jih auch IL, 46, 8. 
VI, 40,2. XXXVII, 5 in. ei | + Ey 
30, 5: tu quaeso placatus me magistrum equitum hos ordinibus suis gquemque 
tenere iubeas — jo Wßb. nach den beiten Hofchrr. die jedoch mm die Abkürzung mag 
haben. W5b. deutet fo: „ertheile mir als deinem magister eq. den Befehl Diefe, jeden: in 
jeinem Range zu behalten, d. h. zu exflären, dak jeder jenen Rang behalten solle," 


wo demm freilich ordines suos, wie eine, Pfäer Handjchrift hat, oder teneri angemepener 


gewejen wäre. "Doc fommt einem dabei das delirant reges, plectuntur Achivi in den 
Sinn, jofern ohne die Fürbitte des allein nächft dem jouveränen Bolfe fchuldigen magister 
equitum über die armen Soldaten jonft vielleicht Deeimierung oder eine andere fchwere 
Strafe wire verhängt worden, wenigjtens nach. der fo anfgefaßten Stelle, da: Minueiug 
jeine eigne Stellung und Würde dem Diktator gegenüber für nicht im mindeften gefährdet 
hält, obgleich er ihn firenge Verantwortung fchulvet (25, 13: magistro egquitum, quod 
contra dietum suum pugnasset, rativonem dicere reddendam esse. 27, 8 — in. eadem 
civitate, in qua magistri equitum virgas ac secures dietatoris tremere atque. 
horrere soliti sint ef. VI. 32 ff.) und darıtım wor Allem fich der Gnade und. Mile 
desjelben empfehlen mußte. Über obiger Abkinzung mag. steht im. Med. von zweiter 
Hand magisterio; Pal. 2 gibt placatus me magisterio equitum, hos ordinibus suis quem- 
que teneri iubeas — (woraus %. 8. Gronov’s Eonjectim ordines suos quemque tenere 
geflogen ijt) womit die Krititer nach Alfchefstt’s Borgange zufrieden fen follten. Min- 
deitens wäre e8 billig, daß wenn. man an magistrum fejthalten wollte, danır auch hos 
ein gleiches Attribut erhielte, etwa fo: tu iubeas, me meum, hos suos quemque ‚ordines 
tenere, ‚was lich. beanftandet, „quod ille magistratus vix ordo dicebatur" — aber mit 
Unrecht, da ordo hier nicht Stand, jondern Rang, Stellung im Heere beveutet. 
Am wenigiten leuchtet mir die Nothwendigfeit von Heerwageng Correetir: me magistri _ 
equitum hos ordines suos quemque tendere iubeas, oder warım Wpb. fie in der Teitb- 


3 


nerifchen Tertesausgabe aufgenommen hat, ein, da tendere den Zufab einer Drtsbejtint- 
mung fordert, welche hier überjehen wäre. | 

32, 3: nisi tum fugae speciem abeündo timuisset, fo vulg. u. Yab. Die Handichrr. 
haben zum Theil abeundum, zum Theil abeundi, cum ımd specie; Wpb. hat Madvigs 
Gonjeetir cum fugae specie abeundum ei fuisset in feinem Text, die zwar recht fchön, 
aber unmöthig ift. Freilich timeo (mihi) abeundum (esse) cum fugae specie möchte ich 
auch nicht empfehlen, wehl aber die einfache vulgata: timeo fugae speciem . abeundo 
d. b. indem ich abzöge, vgl. Mabn. Lat. Gr. 416, U. 1. 

34, extr.: qui magis. vere vincere quam diu imperare malit. Wer das wor- 
Ausgegangene qui prius vincere prohibuisset Romanos, quam vinei beherzigt, faun vere 
vincere nicht beanftanden, aber auch magis nicht vor einem comparativen Begriff al. 
Made. Gr. 308, U. 2. Die von WE. aufgenommene Eonjechm Kiehlg mature vincere 
it ein Mißgriffz vere trägt gerade den jchwerftei Säbaccent, mature erfcheint Dagegen 
matt und beveutungslos. | 

36, T: caedis aquas e fonte calidas ift die Yesart dev Handfchriften mit den leichten 
Berfehiedenheiten caedes oder ceeidisse, aquasque, callidas oder callidos. Alfch. hat Die 
glückliche Gonjectir 3. 8. Gronowg: Caeretes aquas (vgl. das 1. Cap. diefes Buchs) 
fonte calido gelidas manasse ; Wfb. die wenig fich empfehlende Caediis aquas fonte calido 
selidas manasse im Texte. Dem wenn fich irgendwo in Stalien ein Ort Caediae nach- 
weifen läßt, jo find damit feine warmen Quellen an demfjelben nachgewiejen, felbjt wenn 
er in Campanien läge. Am weiteften wäre diefes Vocalifieren der Mivatel getrieben, 
wenn man (mit Mipfins) Life: multo eruore Signiae in Sabinis (doch Tiegt der Dit 
wie ac. Gtonop nachweift in Yatım) Caediis aquas — gelidas manasse, ch halte 
fir das einfachite, da in Sabinis auch nur eine ganz allgemeine Drtsbezeichnung ent- 
hält, auf nähere Ortsangaben verzichtend, für caedes gelidas zu jchreiben. " Das Wunder 
beftand alsdanı dariit, daß (quod saepius aceiderat) verfchieventlich falte Quellen e 
fonte, d. h. ohne eime erflärliche änkere Einwirkung calidae manabant, und war tm 
nämlichen Sabinerlande. | 

41, 7: transque proximos montes laeva pedites instructos condit, dextra equites, 
impedimenta per convallem medium agmen tradueit cet. ©o Draft. auch Allıh. 
nach $. Fr. Gronov’3 Verbeferung, da die Hojchrr. per cornu in medium, pecorum in 
m. per comuum im. per eomu in m. per comu allem m. forann fiir agmen theilmweife 
amnem , eine aciem bieten. Wfb. hat die Emendation Madvigs per convallem mediam 
tradueit aufgenommen. Die Römer follen glauben, Hannibal habe fih wor ihren fehr 
verftärkten Streitmitteln eiligft aus dent Staube gemacht umd darüber fogar das Yager 
mit allen wertpoffen Nanbe im Stich gelaßen. Der Liftige Pınrier aß jedoch mit feiner 
wohl vertheilten Streitmacht hinter den nächjten Bergen; daran reihen fich dann bie 
nicht fehr verjtändlichen Angaben über die impedimenta. Cs will bedinfen, daß went 
Hannibal e8 auf einen Weberfall der im Plündern des Lagers begriffenen Römer abge- 
fehen hatte und umbefünmert die Hierin geborgenen Ochüße preisgab, weil er fie ja 
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Durch den Veberfall wieder gewann, der impedimenta gar nicht mehr hätte erwähnt 
werben jollen, fofern fie von dem im Lager Zurüdgelaßenen nicht verfchieven waren, 
Gepäk, Bayage, Dinge, die eben den geordneten militärischen Zug aufzuhalten geeignet 
find. Wir kommen fo zu der Vermuthung, eher impedimenta für ein Gloffen auszu- 
geben, als das von Madvig befeitigte agmen oder amnem: per convallem mediam agmen 
(dazu die Gloffe impedimenta) tradueit. Diefes lettere Verbum hat nämlich nicht felten 
die Schattierung der Bedeutung: fo führen, daß etwas in die Augen falle, alfo eine 
gewiffe Schaujtellung dabet beabfichtigen, wie II,.37, 3: vestras coniuges, vestros li- 
beros traductos per ora hominum, XLV, 2, 6: legati in concionem traducti. Suet. 
Tit. 8 extr. Die Römer follten fehen, wie fein Heer abziehe und abgezogen fer; und 
diefer Nachzuig des Heeres, der noch in die Augen fiel, konnte mit Necht von irgend 
‚welchem erflärungsfüchtigen Copiften als impedimenta bezeichnet werden. Gronon nähert 
fich fchon diefer Auffafung, da er agmen medium als Eperegefe zu impedimenta zieht; 
das umgefehrte wäre freilich, wie die Worte ftehen, nicht gut thunlich. 

47, 3: — stantibus ac cenfertis .postremo turba equis vir virum amplexus 
detrahebat equo. pedestre magna iam ex parte certamen factum erat cet. worauf 
dann folgt sub equestris finem certaminis cet. Man fee nach detrahebat ein Komma 
und fahre dann ftatt equo mit quo pedestre cet. fort; denn e8 muß auffallen, diefen 
folgenden Sat fo ohne alle Berbindung mit dem vorausgegangenen zu fehen, zu dem er 
als nothwendige Ergänzung gehört, während equo ganz überflüßig dafteht, weil: equis 
mit detrahebat fchon zu verbinden it. N 

47T, 4: — coorta est peditum pugna. Primo et viribus et animis pares consta- 
bant ordines. Co die vulg. Die Hofchrr. haben für pares parum oder par. Mabvig 
vereinigt beide Säte in einen, indem er par dum emenbiert, und WRb. hat diefe 
Emendation im Text. Ych halte die Satanordnung der vulg. für vhetorifch gewählter 
und malerifcher, und vermag einen Grumd überhaupt nicht zu erfennen, warım biefe 
verlaßen werden müßte. pares constabant ordines Gallis für Gallorum mie I, 30 
extr. — fie hielten mit gleicher Energie und gleichem Muthe in gefchloßenen Reihen 
Stand. 

49, 3 — dixisse Hannibalem ferunt: quam mallem vinctos mihi traderet. Die 
Anekdote bat auch PBlutarh Fab. Mar. 16 — 0 Arrißas, root, &yn, uakkoy 
nßovAoumv 7 el Öedsuzvovg nageraßov offenbar wejentlich abweichend, da Livius hiernach 
hätte gejagt haben müßen: hoc malui quam si vinetos mihi traderet. Doch haben bie 
Interpreten beide Ausfprüche zu vereinigen gefucht, wie Fabri, der fo erflärt:; „Quam 
mallem ijt ivonifch gejagt, alfo: Viel licher wäre e8 mir, wenn ete. d. h.. was ber 
Konful gethan hat, ift mir. gerade jo Lieb oder ift gerade jo viel, al8 wenn er fie mir 
gebunden übergeben hätte," da denn freilich befer an unferer Stelfe jtünde mallem, 
quam v. m. tr. Dver Alfch., der fo deutet: „Verba quam mallem nihil aliud sig- 
nificare possunt quam wie fönnte ich lieber wünfchen, daß. er fie mir ge 
bunden übergäbe, quod urbanitate quadam dictum esse patet pro ih fann nicht 
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fieber wünschen." Aa glaube nicht, dak Pivius fo verjtanden werben fanır, for- 
dern mir überfegt werden darf: mie viel lieber wäre eg mir, wenn 20. Das was 
PBlutarch den Hannibal jagen läßt, läuft auf den der Erfahrung desfelben conformen 
Sat hinaus, daß ein Neiter im Fuhkampfe wenig tage; das mas Yioius, befagt im 
geraden Gegentheil, daß Reiter, die dem beten Vehikel zur Sucht, ihren Pferden ent- 
fagten, zum änferjten Widerftand entfchloßen fein mußten. Demnach ift es ftatt ironisch 
zu fein eher eine Chrenerfläirung für die Römer, jofern Hannibal in Gevanfen behält: 
„lie entgehen mir zwar nicht, fie find verloren; aber brächte er mir fie gefeßelt, jo wäre 
e3 für fie und mich befer." Ich glaube zur Vermuthung berechtigt zu jein, daß Plus= 
tacch den Pivins zwar vor Augen gehabt aber gerade Diefe Pointe überfehen habe. 
Wenigjtens fcheinen mir feine Worte, genau befehen, nichtsfagend. 

50,9... per hos qui inordinati atque incompositi obstrepunt portis erum-. 
pamus: ferro atque audacia via fit quamvis per confertos hostes, cuneo quidem hoc 
laxum atque solutum agmen, ut si nihil obstet visscias; itaque ite mecum  cet. 
Für das unfenntlihe Wort vieler der beften Hofchrr., Das Durch den Drud ausgezeichnet 
ift, hat So. Fr. Gronov emendiert disicias, was fo ziemlich) allgemein von den Herans- 
gebern adoptiert worden ift, fo bequem e8 auch gewejen wire, Das Das eine Neihe von 
Hofehrr. an feinem Plage haben: transeamus, anfjunehmen. Ach habe die ganze betr. 
Tertesftelle Hergefest, um auf die in ver Anfprache des Semproning enthaltene Tauto- 
logie aufmerffam zu machen: mit disicias tft mindejtens nichte Neues hinzugefügt umd 
die befte Mritif wäre am Ende, es fammt feinem Zubehör anszuftreihen! Doch bin 
ich danon weit entfernt und glaube, daß man am wenigjten von ber Spur der Hand- 
jchriften fich entferne, wenn man vinei seias eruiere, worth einestheils die an Die 
Stelle gerathene Gloffe transeamus erflärt wird, anderntheils, was die Hauptfache ift, 
die Rede felbft eine wirklich fortfchreitende dramatifche Bewegung erhält: wir wollen ung 
durchfchlagen; der Tapfere bahnt fich feinen Weg auch durch) die dichteften Feinde; jeid 
überzeugt, wenn wir einen Keil bilden, kommen wir über Diefe ungeoronete Schaar leicht 
hinaus; drum mir nach! Mit erumpamus wird die Ausjicht auf Kettung eröffnet, 
deren Möglichkeit zuerjt durch einen Gemeinplag, dann durch Die aus ber bejonderen 
Lage fich ergebende Art und Weife dargethan wird, woran fd) die pirefte Aufforderung, 
dem Redner zu folgen, anreiht. 

51 extr. praeeipue converlit ommes substratus Numida mortuo superincubanti 
Romano vivus naso auribusque laceratis. Die Anefoote ift befannt genug, der aber 
die Variante einer Höfchr. Numidae mortuo superineubanti Romanus vivus eine 
wesentlich andere, ımd nad den Erfahrungen des legten Kriegs in Dberitalten wenig- 
ftens wahrjcheinlichere Färbung gibt. Ach die modernen Landsleute der Nırmidier hat- 
ten das eigenthiimliche Gelüfte nach Nafen und Ohren ihrer Gegner; weder Deftrei- 
heru no Römern dürfte gleicher Appetit zugetraut werden. Schlimm, daß der Anek- 
dotenfanmmler Valerins Maris (TI, 2 11) noch) mehr malen will: dev Nömer kann 
nach ihn feine Waffen mehr in den von Wunden geläbmten Hänpen faßen; jo muß er 
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denn, am den plündernden Nimibier von fi) abzuhalten, cervicem complexus (sie!) 
fich Testlich mit Beifen helfen: os naribus et auribus corrosis, deforme reddidit. Dffen- 
bar Schlecht gelungen! Eher ftellen wir ung beide vingend vor manibus ad capiendum 
telum inutilibus — quia manibus non potuit uti ad capiendum telum; nachdem fie zur 
Boden liegen, gebraucht der, welcher von feinen heimischen Beitien das Beiken gelernt 
hat, die Zähne, dem andern gelingt e$ cervicem compleetendo den Feind zır erwürgen. 
Warum follte der. erfchöpfte Sieger nicht unter Haufen won Erfcehlagenen und demmächit 
unter der Leiche feines Gegners hervorgezogen fein können? Ber Silius Stalicus 
(VI, 41 ff.) bringen fie fich gegenfeitig durch Biße ums Yeben; bei dem gejchmadiojen 
Boeten fehlt nırr noch, daß fie fi), wie die befannten Löwen, gänzlich aufgezehrt hätten! 

54, 7: oceidione oceisum cum duobus exereitibus deletasque ift die Yesart Der 
Hpfehrr. deren offenbare Yücfe Sigonius ergänzt: oceid. oceisos cum duob, exeree, eon- 
sules; So. Fr. Öronon: ‚oce. oceisum c. duob. consulibus exereitum; WRb.: occ. 
oecisum consulem utrumque c. duobus exerce. letteres am wenigiten glüdlich), da duo 
eonsules oceidione oceiduntur eine ımangemehene Übertreibung enthält. Die Verbefe- 
yung Grondos verdient vorzäglichen Beifall, weil fie fih am wenigiten von dem vor- 
handenen Texte entfernt und oceidione oceisum mit exereitum verbindet. Was follte 
auch die befondere Herworhebung zweiter Heere, da man wußte, daß fie in eins wer- 
eint waren (40, 5 val. 56, 2)? Die gleich hernach folgende Betonung von cum duo- 
bus consulibus duo consulares exereitus ijt eine wefentlich andere. 

59, 11: Sed illis et bonis ac fortibus militibus utemini et nobis etiam promp- 
tioribus pro patria. Wßb.: sed et illis bonis cet. nach der Confeftir Crevier’s, Tab. et 
bonis et fortibus wie etliche Hpfchrr. haben. Da das erite et in den Hojchrr. Lediglich 
mit ut wechfelt, fcheint die Stellung desfelben nach illis gefichert, fofern fprachlich da= 
gegen nichts zu erumern it. Nırm fcheint e8 mir nicht ganz gerechtfertigt zu fein sed et 
illis cet. auf diejenigen Solvaten zur beziehen, deren Tapferkeit eben erjt in ein werbäch- 
tiges Vicht gefetst worden ift, umd mit denen dev Sprecher die eigne Partei, wenn wir 
Crevier folgten, in eine Parallele brächte und in einem Athem diefelben Yeute blamteren 
und heransftreichen würde. Vielmehr bin ich überzeugt, daß sed hier nur nach einer 
Digreffion Steht und zuricdweiit auf den Eingang des Stolong: haud equidem ullius eivis 
et commilitonis fortunae aut condieioni invideo d. h. indem ich jedem meiner Mitbürger 
und Kameraden den ihm gebührenden Werth belafe (felbjt die nicht ausgenommen, die 
zwar igre Waffen wegwarfen und aus der Schlacht flohen, aber doch fich unterftanden 
im DBergleich mit uns fich zu erheben) und überzeugt bin, daß fie. dem Vaterlande als 
tapfere Soldaten dienen werden: fo it doch von uns um fo größere Bereitwilligfeit zu 
erwarten, weil unjere Nehabilittering uns zu befonderen Danke verpflichtet. Alfo sed 
nimmt den unterbrochenen Gedanfenfaden wieder auf und mit illi find die eives et com- 
militones überhaupt gemeint; ‚an et bonis ac fortibus ift fein Anftoß zu nehmen vgl. 
Cie. Of. IT, 1. Daf übrigens et und ac in den Handfchriften werwechfelt werben, 
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zeigt Piv. I Praef. sub fin. 9, 4 u. a. Ueber die Wendung et nobis etiam ift Fabri 
zu Liv. 21, 54, 3 zu vgl. 

60, 22—24: At enim fteht in feiner Hofehr. und findet fich zuerjt in der Aus- 
gabe des Afcenfins v. 3. 1513, dann bei ‘Drafenbore), und ift auch von Fabri und 
Meißenb. (in 2. Ausg. nur At mit Wer), während Alfch. fih den Handfchrr. anfchliekt. 
Auch ich halte jede Zuthat für entbehrlich, empfehle aber folgende dem Affefte der Rede 
angemeßene Interpunftion; Ad erumpendum e castris defuit animus: ad tutanda for- 
titer castra animum habuerunt? dies noctesque aliquot obsessi vallum armis, se ipsi 
tutati vallo sunt? tandem ultima ausi passique, quum omnia subsidia vitae abessent, 
affectisque fame viribus, arma iam sustinere nequirent, necessitatibus magis humanis 
quam armis vieti sun? — Orto sole cet. Ober mit finzen Worten: Tehlte es ihnen 
an Muth, fich beim Ausfalle zu betheiligen, jo thaten fie wohl innerhalb des Walles 
ihre Schulpigfeit, den fie joweit ihre Kräfte md Mittel reichten, vertheivigten ? Gerwiß 
nicht! e8 dauerte feine zwei Stunden, jo hatten fie chen capituliert! Ad erumpendum 
cet. ift conceffio wie 21, 60, 8, das Ganze ironifch. Die jchöne Berbeßerung 0. Sr. 
Sronov’s vallum armis fir das hanpfchriftliche arma, deffen fi Whb. annimmt, fommt 
obiger Auffakung trefflich zu ftatten, da e8 die mannigfaltige Thätigfeit anspricht, Die 
dem Belagerten obliegt, nämlich den Wall mit Schutwaffen, Ballifaden, Wurfmafchinen 
u. dgl. zu verfehen, um fo felber Schuß zu finden. Die Einführung eines neuen Sub- 
jeftes arma tutata sunt vallum wäre matt, 
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